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6. Ordnung zur Änderung 
der Ordnung für die Prüfungen  

im Studiengang Betriebswirtschaftslehre der Westfälischen Wilhelms-Universität  
mit dem Abschluss Bachelor of Science (Prüfungsordnung 2010) 

vom 14. Oktober 2010 vom 7. Februar 2017 
/ 

Neufassung der Ordnung für die Prüfungen im Studiengang Betriebswirtschaftslehre 
der Westfälischen Wilhelms-Universität mit dem Abschluss Bachelor of Science (PO 

2017) 
vom 7.Februar 2017 

 
Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz – HG) in der Fassung des Hochschulzukunftsgesetzes vom 16. Sep-
tember 2014 (GV. NRW. 2014, S. 547) hat die Westfälische Wilhelms-Universität folgende Ord-
nung erlassen: 
 
 
Artikel I 
Die „Ordnung für die Prüfungen im Studiengang Betriebswirtschaftslehre der Westfälischen Wil-
helms-Universität mit dem Abschluss Bachelor of Science (Prüfungsordnung 2010) vom 14. Ok-
tober 2010“ (AB Uni 2010/22, S. 1775 ff.), zuletzt geändert durch die 5. Änderungsordnung vom 
09. September 2014 (AB Uni 2014/35, S. 2566 ff.), wird wie folgt neu bezeichnet und neu ge-
fasst: 
 
1. Die Prüfungsordnung wird umbenannt in „Ordnung für die Prüfungen im Studiengang 

Betriebswirtschaftslehre der Westfälischen Wilhelms-Universität mit dem Abschluss 
Bachelor of Science (PO 2017)“. 
 
 

2. § 5, § 6 Abs. 2, § 7, § 8 Abs. 9, § 9, § 10 Abs. 1 bis 3, § 11 Abs. 1 und Abs. 3 bis 5, § 12 
Abs. 2, § 13 Abs. 7ff., § 14, § 15 Abs. 2 sowie Abs. 5 und 6, § 15a, § 16, § 20 Abs. 2 und 
3, § 21 Abs. 1 und 2, § 23, das Inhaltsverzeichnis und der Anhang werden – wobei im 
Anhang insbesondere die Module VWL 37, VWL 38 und VWL 39 neu hinzukommen, das 
bisher belegbare Modul VWL 10 zum Modul VWL 9 wird und in „Ressourcenökonomik“ 
umbenannt wird sowie das bisherige Modul QRS 4 durch die Module QRS 4a und QRS 4b 
ersetzt wird – neu gefasst, so dass sich insgesamt folgende Fassung der Prüfungsord-
nung ergibt: 

 
„Ordnung für die Prüfungen im Studiengang Betriebswirtschaftslehre der Westfälischen 

Wilhelms-Universität mit dem Abschluss Bachelor of Science (PO 2017) 
vom 7. Februar 2017 
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§ 1 
Geltungsbereich der Bachelorprüfungsordnung 

Diese Bachelorprüfungsordnung gilt für das Bachelorstudium an der Westfälischen Wilhelms- 
Universität im Fach Betriebswirtschaftslehre. 
 
 

§ 2 
Ziel des Studiums 

1Das Bachelorstudium ist ein grundständiges wissenschaftliches Studium, das zu einem ersten 
berufsqualifizierenden Abschluss führt. 2Es vermittelt wissenschaftliche Grundlagen und Fach-
kenntnisse der Betriebswirtschaftslehre sowie Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene 
Qualifikationen so, dass die Studierenden zu wissenschaftlicher Arbeit, Problemlösung und 
Diskussion, zur kritischen Einordnung der wissenschaftlichen Erkenntnis und zum verantwortli-
chen Handeln befähigt werden. 
 
 

§ 3 
Bachelorgrad 

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines „Bachelor of Sci-
ence" (BSc) verliehen. 
 
 

§ 4 
Zuständigkeit 

Für die Organisation der Prüfungen im Bachelorstudiengang Betriebswirtschaftslehre ist der Prü-
fungsausschuss der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät zuständig. 
 
 

§ 5 
Zulassung zur Bachelorprüfung 

(1) 1Soweit diese Prüfungsordnung keine zusätzlichen, bestimmten Zulassungsvoraussetzun-
gen im Sinne von § 9 Abs. 4 sowie § 11 Abs. 3 festlegt, erfolgt die Zulassung zur Bachelor-
prüfung mit der Einschreibung in den Bachelorstudiengang Betriebswirtschaftslehre an 
der Westfälischen Wilhelms Universität. 2Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Ein-
schreibung aufrecht erhalten bleibt.  

(2) 1Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der Bewerber im Studiengang 
Betriebswirtschaftslehre oder in einem Studiengang mit erheblicher inhaltlicher Nähe eine 
Hochschulprüfung oder Staatsprüfung endgültig nicht bestanden hat. 2Entsprechende 
Feststellungen trifft der Prüfungsausschuss.  
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§ 6 
Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums beträgt drei Studienjahre. Ein Stu-

dienjahr besteht aus zwei Semestern.  

(2) 1Für einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 180 Leistungspunkte zu erwerben. 
2Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung der/des Studieren-
den. 3Sie umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit für die Vor- und 
Nachbereitung des Lehrstoffes (Präsenz- und Selbststudium), den Prüfungsaufwand und 
die Prüfungsvorbereitungen einschließlich Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebe-
nenfalls Praktika. 4Für den Erwerb eines Leistungspunkts wird insoweit ein Arbeitsaufwand 
von 30 Stunden zugrunde gelegt. 5Der Arbeitsaufwand für ein Studienjahr beträgt 1800 
Stunden. 6Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht einem Arbeitsaufwand von 5400 
Stunden. 7Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point nach dem ECTS (European 
Credit Transfer System).  

 
 

§ 7 
Studieninhalte 

(1) Das Studium im Bachelorstudiengang Betriebswirtschaftslehre umfasst die 3 Bereiche 
„Betriebswirtschaftslehre“ (102 LP), „Volkswirtschaftslehre“ (27 LP) und „fachübergrei-
fende Methoden und Schlüsselqualifikationen“ (39 LP) sowie die Bachelorarbeit (12 LP). 

(2) Der Bereich Betriebswirtschaftslehre (BWL) umfasst  

a) 78 LP im betriebswirtschaftlichen Pflichtbereich, d.h. 12 Pflichtmodule gemäß dem 
Anhang zu dieser Prüfungsordnung, in dem die Kenntnisse und Fähigkeiten über be-
triebswirtschaftliche Grundlagen in allen Bereichen der BWL erlernt werden, sowie 

b) 24 LP im betriebswirtschaftlichen Wahlpflichtbereich, d.h. 4 Wahlpflichtmodule, in 
denen die betriebswirtschaftlichen Kenntnisse und Fähigkeiten unter Berücksichti-
gung der Interessen der Studierenden in spezifischen Feldern der BWL vertieft bezie-
hungsweise um volkswirtschaftliche Aspekte erweitert werden können. 

Insofern können die Studierenden, soweit sämtliche Zulassungsvoraussetzungen er-
füllt sind, die 4 Wahlpflichtmodule aus dem im Anhang zu dieser Prüfungsordnung 
aufgelisteten Modulangebot wie folgt auswählen: 

aa) Variante aa): Die Studierenden können 4 Wahlpflichtmodule aus dem Angebot 
betriebswirtschaftlicher Wahlpflichtmodule wählen. Dabei schließen sich die 
Wahlpflichtmodule BWL 20 und BWL 25 sowie die Wahlpflichtmodule BWL 32 
und QRS 4b wechselseitig aus (Belegungsausschluss), so dass die Studierenden 
das betriebswirtschaftliche Wahlpflichtmodul BWL 20 nur wählen dürfen, wenn 
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sie für den Bereich VWL nicht bereits das betriebswirtschaft-
lich/volkswirtschaftliche Wahlpflichtmodul BWL 25 ausgewählt haben, und sie 
das betriebswirtschaftliche Wahlpflichtmodul BWL 32 nur wählen dürfen, wenn 
sie im Bereich QRS nicht bereits das QRS-Wahlpflichtmodul QRS 4b ausgewählt 
haben. 

bb) Variante bb): Alternativ können die Studierenden 3 der 4 Wahlpflichtmodule aus 
dem Angebot betriebswirtschaftlicher Wahlpflichtmodule auswählen und eines 
aus dem Angebot betriebswirtschaftlicher/volkswirtschaftlicher Wahlpflichtmo-
dule; Letzteres darf noch nicht als Wahlpflichtmodul für den Bereich VWL gewählt 
worden sein. Darüber hinaus gelten die unter aa) genannten Belegungsaus-
schlüsse bezüglich der Wahlpflichtmodule BWL 20 und BWL 25 sowie der Wahl-
pflichtmodule BWL 32 und QRS 4b, wobei die Studierenden das betriebswirt-
schaftliche Modul BWL 20 bei Zugrundelegung dieser Variante auch dann nicht 
wählen dürfen, wenn sie das betriebswirtschaftliche/volkswirtschaftliche Modul 
BWL 25 bereits für den Bereich BWL ausgewählt haben, und sie außerdem auch 
das Wahlpflichtmodul BWL 25 nicht für den Bereich BWL wählen dürfen, wenn sie 
bereits das Wahlpflichtmodul BWL 20 ausgewählt haben. 

cc) Variante cc): Statt aa) oder bb), können die Studierenden auch 2 der 4 Wahl-
pflichtmodule aus dem Angebot betriebswirtschaftlicher Wahlpflichtmodule aus-
wählen und 2 aus dem Angebot betriebswirtschaftlicher/volkswirtschaftlicher 
Wahlpflichtmodule. In dem Fall darf das Wahlpflichtmodul für den Bereich VWL 
nicht bereits aus dem Angebot betriebswirtschaftlicher/volkswirtschaftlicher 
Wahlpflichtmodule gewählt worden sein; zudem gelten die unter bb) aufgeführ-
ten Belegungsausschlüsse bezüglich der Wahlpflichtmodule BWL 20 und BWL 25 
sowie der Wahlpflichtmodule BWL 32 und QRS 4b auch für diese Variante. 

(3) Der Bereich Volkswirtschaftslehre (VWL) umfasst  

a) 21 LP im volkswirtschaftlichen Pflichtbereich in Form von 2 Modulen gemäß dem An-
hang zu dieser Prüfungsordnung, in denen die volkswirtschaftlichen Grundlagen ge-
festigt werden, sowie 

b) 6 LP im volkswirtschaftlichen Wahlpflichtbereich, d.h. 1 Wahlpflichtmodul von 6 LP, 
in dem in bestimmten Gebieten der VWL weitere, spezifische volkswirtschaftliche 
Kenntnisse und Fähigkeiten erworben beziehungsweise betriebswirtschaftliche Be-
züge zur Volkswirtschaft vertieft werden können.  

Insofern können die Studierenden, soweit sämtliche Zulassungsvoraussetzungen er-
füllt sind, das Wahlpflichtmodul aus dem im Anhang zu dieser Prüfungsordnung auf-
gelisteten Modulangebot wie folgt auswählen: 

aa) Variante aa): Die Studierenden können das Wahlpflichtmodul aus dem Angebot 
volkswirtschaftlicher Wahlpflichtmodule wählen oder 

406



 
 

bb) Variante bb): Die Studierenden können das Wahlpflichtmodul aus dem Angebot 
betriebswirtschaftlicher/volkswirtschaftlicher Wahlpflichtmodule wählen, sofern 
es noch nicht als Wahlpflichtmodul für den Bereich BWL gewählt worden ist und 
noch nicht mehr als eines der betriebswirtschaftlichen/volkswirtschaftlichen 
Wahlpflichtmodule als Wahlpflichtmodul für den Bereich BWL gewählt worden ist. 
Weiterhin schließen sich die Wahlpflichtmodule BWL 20 und BWL 25 wechselsei-
tig aus, so dass das betriebswirtschaftliche/volkswirtschaftliche Modul BWL 25 
nur gewählt werden darf, wenn im Bereich BWL nicht bereits das betriebswirt-
schaftliche Modul BWL 20 gewählt wurde.  

(4) Der Bereich fachübergreifende Methoden und Schlüsselqualifikationen (QRS) umfasst  

a) 30 LP im Pflichtbereich QRS, d.h. 3 Pflichtmodule gemäß dem Anhang zu dieser Prü-
fungsordnung, in denen die für einen betriebswirtschaftlichen Abschluss notwendi-
gen methodischen Kenntnisse aus Mathematik, Statistik und IT und notwendige 
rechtliche Grundlagen erlernt werden, sowie  

b) 9 LP im Wahlpflichtbereich QRS in Form eines Wahlpflichtmoduls, in dem die not-
wendigen Schlüsselqualifikationen, insbesondere in Form von Wirtschaftssprachen, 
vermittelt werden.  

Insofern können die Studierenden, soweit sämtliche Zulassungsvoraussetzungen er-
füllt sind, das Wahlpflichtmodul aus dem im Anhang zu dieser Prüfungsordnung 
aufgelisteten Modulangebot wie folgt auswählen: 

aa) Variante aa): Die Studierenden können das Wahlpflichtmodul QRS 4a wäh-
len, in dem Schlüsselqualifikationen ohne Wirtschaftsethik vermittelt wer-
den. 

bb) Variante bb): Alternativ können die Studierenden Wahlpflichtmodul QRS 4b, 
in dem Schlüsselqualifikationen mit Wirtschaftsethik vermittelt werden, wäh-
len. Dabei schließen sich die Wahlpflichtmodule BWL 32 und QRS 4b wech-
selseitig aus, so dass sie das Wahlpflichtmodul QRS 4b nur wählen dürfen, 
wenn sie im Bereich BWL nicht bereits das betriebswirtschaftliche Wahl-
pflichtmodul BWL 32 ausgewählt haben. 

(5) Das Bachelorarbeitsmodul (Pflichtmodul) umfasst die Bachelorarbeit im Umfang von 12 
LP nach Maßgabe der §§ 11, 12 und dem Anhang zu dieser Prüfungsordnung. 

(6) Die Studierenden legen mit der Anmeldung zur Prüfung verbindlich fest, welche der im 
Anhang aufgelisteten Wahlpflichtmodule sie für welchen Wahlpflichtbereich wählen; § 
15 Abs. 4 bleibt unberührt. Eine Mehrerbringung von Modulen ist ausgeschlossen, ent-
sprechende Prüfungsanmeldungen gelten als nicht erfolgt; soweit Wahlpflichtmodule 
gemäß dem Anhang zu dieser Prüfungsordnung wahlweise als solche des Bereichs BWL 
oder des Bereichs VWL belegt werden können (betriebswirtschaftli-
che/volkswirtschaftliche Wahlpflichtmodule), können sie nur für die Erreichung der LP 
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des einen oder des anderen Bereichs verwandt werden. 

 
 

§ 8 
Prüfungsausschuss 

 
(1) 1Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen 

Aufgaben bildet die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät einen Prüfungsausschuss. 2Der 
Prüfungsausschuss besteht aus vier hauptamtlich an der Westfälischen Wilhelms-
Universität tätigen Hochschullehrern/Hochschullehrerinnen, einem akademischen Mitar-
beiter oder einer akademischen Mitarbeiterin und zwei Studierenden. 3Die Amtszeit der 
Hochschullehrer/Hochschullehrerinnen beträgt drei Jahre, die Amtszeit des akademischen 
Mitarbeiters/der akademischen Mitarbeiterin und der Studierenden ein Jahr.  

(2) 1Der Fachbereichsrat der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät bestellt auf Vorschlag 
seiner Mitgliedergruppen die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertre-
ter. 2Wiederbestellung ist zulässig. 3Ein vorzeitig ausgeschiedenes Mitglied ist durch 
Nachbestellung für den noch nicht abgelaufenen Teil der Amtszeit zu ersetzen. 4Der Fach-
bereichsrat wählt aus dem Kreis der dem Prüfungsausschuss angehörenden Hochschul-
lehrer/Hochschullehrerinnen den Vorsitzenden/die Vorsitzende und dessen/deren stän-
dige(n) Vertreter(in).  

(3) 1Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung ein-
gehalten werden. 2Er berichtet der Fakultät regelmäßig über die Entwicklung der Prüfungs- 
und Studienzeiten einschließlich der Bearbeitungszeiten für die Bachelorarbeit sowie über 
die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. 3Der Bericht ist in geeigneter Weise offenzu-
legen. 4Der Prüfungsausschuss entscheidet über Widersprüche; er gibt Anregungen zur Re-
form der Studienordnung, der Studienpläne und der Prüfungsordnung.  

(4) 1Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amtsver-
schwiegenheit. 2Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsit-
zenden/die Vorsitzende zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 3Die Mitglieder des Prü-
fungsausschusses und ihre Stellvertreter haben das Recht, der Abnahme von Prüfungen 
beizuwohnen.  

(5) 1Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. 2Die studentischen Mitglie-
der wirken bei pädagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere bei der 
Beurteilung, Anerkennung oder Anrechnung von Studien- oder Prüfungsleistungen, der 
Festlegung von Prüfungsaufgaben und der Bestellung von Prüfern/Prüferinnen und Beisit-
zern/Beisitzerinnen beratend mit.  

(6) 1Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben dem/der Vorsitzenden oder des-
sen/deren Stellvertreter(in) und zwei weiteren Hochschullehrer/Hochschullehrerinnen 
mindestens zwei weitere Mitglieder anwesend sind. 2Im Fall des Absatzes 5 Satz 2 ist der 
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Prüfungsausschuss beschlussfähig, wenn der/die Vorsitzende oder sein(e)/ihr(e) Stellver-
treter(in) und drei weitere nichtstudentische Mitglieder anwesend sind. 3Der Prüfungsaus-
schuss entscheidet mit der Mehrheit der Stimmen der stimmberechtigten anwesenden 
Mitglieder. 4Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des/der jeweiligen Vorsitzenden den 
Ausschlag. 5Bei Entscheidungen nach Absatz 5 Satz 2 ist Stimmenthaltung ausgeschlos-
sen.  

(7) 1Der Prüfungsausschuss ist Behörde im Sinne des Verwaltungsverfahrens- und des Ver-
waltungsprozessrechts. 2Er kann die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle 
dem/der Vorsitzenden übertragen. 3Dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche. 
4Der/Die Vorsitzende vertritt den Prüfungsausschuss gerichtlich und außergerichtlich; an 
seiner/ihrer Stelle kann sein(e)/ihr(e) Stellvertreter(in) handeln.  

(8) Geschäftsstelle des Prüfungsausschusses ist das Prüfungsamt der Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät.  

(9) 1Anordnungen, Festsetzungen von Terminen und andere Mitteilungen des Prüfungsaus-
schusses, die nicht nur einzelne Personen betreffen, werden als kumulative Einzelbe-
kanntmachung durch Aushang an den dafür vorgesehenen Aushangflächen im Prüfungs-
amt unter Beachtung des Datenschutzes mit rechtlich verbindlicher Wirkung bekannt ge-
macht. 2Zusätzliche anderweitige Bekanntmachungen sind zulässig, aber nicht rechtsver-
bindlich.  

 
 

§ 9 
Strukturierung des Studiums und der Prüfung 

 
(1) 1Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich defi-

nierte Studieneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen Teilqualifikatio-
nen führen, welche in einem Lernziel festgelegt sind. 2Module können sich aus Veranstal-
tungen verschiedener Lehr- und Lernformen zusammensetzen. 3Für ein bestandenes Mo-
dul werden in der Regel 6, 9 oder 12 Leistungspunkte vergeben, für eine bestandene Ba-
chelorarbeit werden 12 Leistungspunkte vergeben. 4Module setzen sich aus Veranstaltun-
gen in der Regel eines oder mehrerer Semester – auch verschiedener Fächer – zusammen.  

(2) 1Die Bachelorprüfung wird studienbegleitend abgelegt. 2Sie setzt sich aus den Prüfungs-
leistungen im Rahmen der Module einschließlich der Bachelorarbeit zusammen. 3Die Ver-
teilung der Leistungspunkte auf die Prüfungsleistungen sowie ihre Gewichtung zur Ermitt-
lung der Modulnote ergeben sich aus dem Anhang. 

(3) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt nach Maßgabe des Anhangs den Erwerb 
von Leistungspunkten durch Erbringen der dem Modul zugeordneten Studienleistungen 
und durch Bestehen der dem Modul zugeordneten Prüfungsleistungen voraus.  
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(4) 1Für die Zulassung zu den im Anhang zu dieser Prüfungsordnung ausgewiesenen Modulen 
sind in folgenden Fällen bestimmte Voraussetzungen erforderlich: 

a) Für die Zulassung zu sämtlichen Wahlpflichtmodulen, die für die Bereich BWL oder 
VWL belegbar sind (betriebswirtschaftliche/volkswirtschaftliche Wahlpflichtmodule) 
und zu den Wahlpflichtmodulen BWL 20, BWL 32 und QRS 4b müssen die im Anhang 
i.V.m. dieser Vorschrift und § 7 Abs. 2 bis 4 für diese Module jeweils genannten Vo-
raussetzungen erfüllt sein. 

b) Für die Zulassung zu sämtlichen Wahlpflichtmodulen, die für die Bereiche BWL 
und/oder VWL belegbar sind (betriebswirtschaftliche, volkswirtschaftliche und be-
triebswirtschaftliche/volkswirtschaftliche Wahlpflichtmodule), und zu den Pflicht-
modulen BWL 10, BWL S1 und BWL S2 müssen - im Hinblick auf die unter a) genann-
ten Wahlpflichtmodule zusätzlich zu den dort bestimmten Voraussetzungen - die 
Pflichtmodule BWL 1, BWL 2, VWL 1, QRS 1, QRS 2 und QRS 3 erfolgreich abge-
schlossen sein.  

Studienplatzwechsler/-innen und Studienfachwechsler/-innen, die in das dritte oder 
ein höheres Fachsemester eingestuft werden, können auf Antrag für die Dauer von 
bis zu drei Semestern von dieser Zulassungsvoraussetzung (nach § 9 Abs. 4 b)) be-
freit werden. Der Antrag ist zu begründen und von der/dem Studierenden unverzüg-
lich nach der Einschreibung in den Studiengang Betriebswirtschaftslehre schriftlich 
beim Prüfungsausschuss zu stellen.  

 211 Abs. 3 Satz 2 bleibt unberührt. 

 (5) 1Die Lehrveranstaltungen der Module werden, soweit sich aus dem Anhang nichts anderes 
ergibt, i.d.R. im Jahresturnus angeboten. 2Prüfungsleistungen eines Moduls sollen im je-
weils darauf folgenden Semester wiederholt werden können.  

 
 

§ 10 
Studien- und Prüfungsleistungen, Anmeldung 

(1) 1Anwesenheit während der Lehrveranstaltungen ist generell bei allen Veranstaltungen des 
Studiums empfohlen, um den Lernerfolg zu verbessern. 2Erforderlich ist Anwesenheit da-
gegen in den Lehrveranstaltungen der Module QRS 4a und QRS4 b, die in Form von 
Sprachkursen stattfinden; in diesen Sprachkursen ist, um insbesondere die Sprachpraxis 
in der jeweiligen Wirtschaftssprache einzuüben, eine Anwesenheit vom mindestens 80% 
der Lehrveranstaltungstermine erforderlich.  

(2) 1Innerhalb jedes Moduls ist mindestens eine Studienleistung zu erbringen, die Bestandteil 
der Bachelorprüfung ist (Prüfungsleistung), dabei schließt jedes Modul in der Regel mit 
nur einer Prüfungsleistung ab. 2Daneben kann auch eine bzw. können auch mehrere nicht 
prüfungsrelevante Studienleistung/en zu erbringen sein. Studien- und Prüfungsleistungen 
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können insbesondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) 
Übungen, Mitarbeit an Projekten, mündliche Leistungsüberprüfungen, Vorträge, Protokolle 
oder softwaregestützte Prüfungen, die mit schematisierten Prüfungsverfahren durchge-
führt und ganz oder teilweise schematisiert ausgewertet werden. 3Sowohl Studien- als 
auch Prüfungsleistungen sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen 
Sprache erbracht werden. 4Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn 
der Veranstaltung, innerhalb derer die Leistung zu erbringen ist, bekannt gemacht. 5Ist die 
Studien-/Prüfungsleistung einem Modul, nicht aber einer bestimmten Veranstaltung zu-
geordnet, erfolgt die Bekanntmachung der Sprache mit der Terminbekanntmachung. 
6Nicht schriftlich erbrachte Prüfungsleistungen und ihre Bewertung sollen vom Prüfer so 
dokumentiert werden, dass sie für einen im Widerspruchsfall eventuell heranzuziehenden 
Zweitprüfer, ggfs. mit zusätzlichen mündlichen Erläuterungen, nachvollziehbar sind; dies 
gilt auch für eventuelle Widersprüche gegen Zuhörerinnen/Zuhörer zu mündlichen Prüfun-
gen gem. § 63 Abs. 4 HG. 7Darüber hinaus können nach Maßgabe des Anhangs auch Stu-
dienleistungen verlangt werden, die durch den Veranstalter bekannt gegeben werden.  

(3) 1Grundsätzlich bestimmt der Anhang die Prüfungsleistungen des jeweiligen Moduls in Art, 
Dauer und Umfang. 2Diese können auf einzelne oder mehrere Lehrveranstaltungen eines 
Moduls oder auf ein ganzes Modul bezogen sein (Modulabschlussprüfung). 3Innerhalb des 
im Anhang eröffneten Rahmens legt der Prüfungsausschuss, vorbehaltlich der Sätze 5 und 
6, i.d.R. mindestens einen Monat vor einem Prüfungstermin die Prüfungsform, die Prü-
fungsmodalitäten und die Bearbeitungszeit beziehungsweise die Dauer der Prüfungsleis-
tungen für alle Prüflinge der jeweiligen Prüfung einheitlich und verbindlich fest und gibt 
sie gem. § 8 Abs. 9 bekannt. 4Dabei kann jede Prüfungs- oder Studienleistung nach Maß-
gabe des Anhangs auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als Prü-
fungs- oder Studienleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Kandidatin bzw. des ein-
zelnen Kandidaten aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderer ob-
jektiver Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar 
und bewertbar ist. 4Darüber hinaus können für die Veranstaltungen mit nur wenigen Stu-
dierenden mündliche Prüfungen an die Stelle von Klausuren treten, deren Dauer in der Re-
gel 20 Minuten je Kandidat/Kandidatin für ein Veranstaltungsvolumen von 6 Leistungs-
punkten beträgt. 5In dem Fall wird die Entscheidung für die mündliche Prüfung, soweit sich 
aus dem Anhang nichts anderes ergibt, durch den Prüfungsausschuss im Benehmen mit 
den Prüfenden getroffen, was frühzeitig erfolgen soll und in der in § 8 Abs. 9 geregelten 
Weise so rechtzeitig bekanntzugeben ist, dass die Kandidatin/der Kandidat von ih-
rem/seinem Rücktrittsrecht gem. Abs. 5 Gebrauch machen kann.  

(4) 1Prüfungsleistungen können auch ganz oder teilweise im Multiple-Choice-Verfahren abge-
prüft werden. 2Bei Prüfungen, die vollständig im Multiple-Choice-Verfahren abgeprüft wer-
den, sind jeweils allen Prüflingen dieselben Prüfungsaufgaben zu stellen. 3Die Prüfungs-
aufgaben müssen auf die für das Modul erforderlichen Kenntnisse abgestellt sein und zu-
verlässige Prüfungsergebnisse ermöglichen. 4Bei der Aufstellung der Prüfungsaufgaben ist 
festzulegen, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. 5Die Prüfungsaufgaben 
sind vor der Feststellung des Prüfungsergebnisses darauf zu überprüfen, ob sie, gemessen 
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an den Anforderungen der für das Modul erforderlichen Kenntnisse, fehlerhaft sind. 6Ergibt 
diese Überprüfung, dass einzelne Prüfungsaufgaben fehlerhaft sind, sind diese bei der 
Feststellung des Prüfungsergebnisses nicht zu berücksichtigen. 7Bei der Bewertung ist von 
der verminderten Zahl der Prüfungsaufgaben auszugehen. 8Die Verminderung der Zahl der 
Prüfungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil des Prüflings auswirken. 9Eine Prüfung, die 
vollständig im Multiple-Choice-Verfahren abgelegt wird, ist bestanden, wenn der Prüfling 
mindestens 60 Prozent der gestellten Prüfungsaufgaben zutreffend beantwortet hat oder 
wenn die Zahl der vom Prüfling zutreffend beantworteten Fragen um nicht mehr als 22 Pro-
zent die durchschnittlichen Prüfungsleistungen der Prüflinge unterschreitet, die an dieser 
Prüfung teilgenommen haben. 10Hat der Prüfling die für das Bestehen der Prüfung danach 
erforderliche Mindestzahl zutreffend beantworteter Prüfungsfragen erreicht, so lautet die 
Note 

„sehr gut“,  wenn er mindestens 75 Prozent, 
„gut“,    wenn er mindestens 50, aber weniger als 75 Prozent,  
„befriedigend“, wenn er mindestens 25, aber weniger als 50 Prozent,  
„ausreichend“,  wenn er keine oder weniger als 25 Prozent 

 
der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen zutreffend beantwortet hat. 

 
11Für Prüfungsleistungen, die nur teilweise im Multiple-Choice-Verfahren durchgeführt 
werden, gelten die oben aufgeführten Bedingungen analog. 12Die Gesamtnote wird aus 
dem gewogenen arithmetischen Mittel des im Multiple-Choice-Verfahren absolvierten Prü-
fungs- teils und dem normal bewerteten Anteil gebildet. 13Gewichtungsfaktoren sind die 
jeweiligen Anteile an der Gesamtleistung in Prozent. 

(5) 1Für jede Prüfungsleistung ist eine verbindliche Anmeldung beim Prüfungsamt der Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät erforderlich. 2Die Anmeldung muss persönlich oder 
durch einen Bevollmächtigten erfolgen. 3Soweit die technischen Voraussetzungen dafür 
gegeben sind, kann die Meldung zu den einzelnen Prüfungsleistungen über das EDV-
System des Prüfungsamtes erfolgen. 4Die Fristen für die Anmeldung zu Prüfungsleistungen 
werden durch Aushang bekannt gemacht und sind verbindlich. 5In Notfällen, z.B. bei plötz-
licher und schwerer Erkrankung, kann eine telefonische Notanmeldung innerhalb der be-
kannt gegebenen Frist erfolgen. 6Die Gründe für diese Notanmeldung sind unverzüglich 
nachzuweisen, damit sie anerkannt werden können. 7Im Falle einer Fristversäumnis ist die 
Einsetzung in den vorherigen Stand ausgeschlossen. 8Näheres regelt der Prüfungsaus-
schuss und gibt dies entsprechend bekannt. 9Ein Rücktritt von der Anmeldung ist bis zu 14 
Tagen vor Beginn des Klausurzeitraums ohne Angabe von Gründen und ohne nachteilige 
Folgen für die Studierenden möglich.  

 
 

§ 11 
Die Bachelorarbeit 
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(1) 1Die Bachelorarbeit wird als wissenschaftliche Themenarbeit geschrieben. 2Sie soll in Zu-
sammenhang mit einem der Module aus dem betriebswirtschaftlichen oder dem volks-
wirtschaftlichen Wahlpflichtbereich stehen und zeigen, dass die/der Studierende in der 
Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem mit wissenschaftlichen Methoden 
zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen. 3Sie soll einen Umfang von 
7.000 Worten im Haupttext nicht überschreiten.  

(2) 1Die Bachelorarbeit wird von einer/einem gemäß § 13 bestellten Prüferin/Prüfer betreut 
und bewertet. 2Für die Wahl des Prüfers/der Prüferin der Bachelorarbeit hat die Kandida-
tin/der Kandidat ein Vorschlagsrecht. 3Lehnt der vorgeschlagene Prüfer/die vorgeschlage-
ne Prüferin die Betreuung ab, wird der Kandidat/die Kandidatin vom Prüfungsausschuss 
auf Antrag einem Betreuer/einer Betreuerin zugewiesen.  

(3) 1Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im 
Auftrag des Prüfungsausschusses durch die Prüferin/den Prüfer. 2Sie setzt voraus, dass 
die/der Studierende 90 Leistungspunkte aus Prüfungsleistungen erreicht hat. 3Der Zeit-
punkt der Themenausgabe ist beim Prüfungsamt aktenkundig zu machen.  

(4) 1Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit beträgt acht Wochen, wird die Bachelorarbeit 
studienbegleitend abgelegt, beträgt die Bearbeitungsfrist auf Antrag 12 Wochen. 2In dem 
Zusammenhang gilt die Bachelorarbeit dann als studienbegleitend abgelegt, wenn paral-
lel zu ihr noch ein oder mehrere weitere Module absolviert werden müssen. 3Thema, Auf-
gabenstellung und Umfang der Arbeit sind so zu begrenzen, dass die Bearbeitungszeit be-
ziehungsweise die Bearbeitungsfrist eingehalten werden kann. 4Ausnahmsweise kann der 
Prüfungsausschuss auf begründeten Antrag und mit Zustimmung der Themenstellerin/des 
Themenstellers im Einzelfall die Bearbeitungszeit um bis zu 3 Wochen verlängern. 5Auf An-
trag der Kandidatin/des Kandidaten kann aus schwerwiegenden Gründen die Bearbei-
tungszeit beziehungsweise die Bearbeitungsfrist der Bachelorarbeit um bis zu zwei Wo-
chen verlängert werden. 6Schwerwiegende Gründe in diesem Sinne können insbesondere 
akute Erkrankungen oder die Notwendigkeit der Betreuung eigener Kinder bis zu einem Al-
ter von zwölf Jahren sein, ferner die Notwendigkeit der Pflege oder Versorgung des Ehegat-
ten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des eingetragenen Lebenspartners oder ei-
ner/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwägerten, wenn diese 
oder dieser pflege- oder versorgungsbedürftig ist. 7Über das Vorliegen des schwerwiegen-
den Grundes sind Nachweise vorzulegen, im Falle einer akuten Erkrankung ein ärztliches 
Attest. 8Über die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuss. 9Das Thema kann nur 
einmal und nur innerhalb einer Woche nach Beginn der Bearbeitungszeit zurückgegeben 
werden. 

(5) 1Mit Genehmigung des Betreuers/der Betreuerin kann die Bachelorarbeit in einer anderen 
Sprache als Deutsch abgefasst werden. 2Die Bachelorarbeit muss ein Titelblatt, eine In-
haltsübersicht und ein Quellen- und Literaturverzeichnis enthalten. 3Die Stellen der Arbeit, 
die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinn nach entnommen sind, müssen in jedem 
Fall unter Angabe der Quellen der Entlehnung kenntlich gemacht werden. 4Die Kandida-
tin/der Kandidat fügt der Arbeit eine schriftliche Versicherung hinzu, dass sie/er die Arbeit 

413



 
 

selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel be-
nutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat; die Versicherung ist auch für Tabellen, Skizzen, 
Zeichnungen, bildliche Darstellungen usw. abzugeben. 5Außerdem fügt die Kandidatin/der 
Kandidat der Arbeit eine schriftliche Erklärung über ihr/sein Einverständnis hinzu mit einer 
zum Zweck der Plagiatskontrolle vorzunehmenden Speicherung der Arbeit in einer Daten-
bank sowie ihrem Abgleich mit anderen Texten zwecks Auffindung von Übereinstimmun-
gen. 

 
§ 12 

Annahme und Bewertung der Bachelorarbeit 
(1) 1Die Bachelorarbeit ist fristgemäß beim Prüfer/bei der Prüferin in zweifacher Ausfertigung 

(maschinenschriftlich, gebunden und paginiert) und zusätzlich einfach in elektronischer 
Form einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. 2Wird die Bachelor-
arbeit nicht fristgemäß und/oder nicht formgemäß vorgelegt, gilt die Prüfungsleistung als 
mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet.  

(2) 1Die Bachelorarbeit ist von zwei Prüfern/Prüferinnen zu bewerten. 2Der/die Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses bestellt die Prüfer; der erste Prüfer/die erste Prüferin soll der 
Themensteller/die Themenstellerin sein. 3Die Bewertung durch jeden Prüfer/jede Prüferin 
(Einzelbewertung) ist nach § 16 Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begründen. 4Eine 
Delegierung der Vorkorrektur ist zulässig.  

(3) Das Bewertungsverfahren für die Bachelorarbeit soll drei Monate nicht überschreiten.  

(4) 1Als Note der Bachelorarbeit wird vorbehaltlich von Satz 3 das arithmetische Mittel der 
Einzelbewertungen festgesetzt. 2Weichen die Einzelbewertungen um mehr als 2,0 Noten-
punkte voneinander ab oder lautet eine Einzelbewertung mindestens auf "ausreichend" 
(4,0) und die andere auf "nicht ausreichend" (5,0), wird von dem/der Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses ein(e) dritte(r) Prüfer(in) hinzugezogen; in diesem Fall legen die drei 
Prüfer(innen) die Note der Bachelorarbeit gemeinsam fest. 3Erforderlichenfalls entscheidet 
die Mehrheit.  

(5) Legt der/die Studierende Widerspruch gegen die Bewertung der Bachelorarbeit ein, so 
kann der Prüfungsausschuss neben der Stellungnahme der Prüferinnen/Prüfer die Stel-
lungnahme einer weiteren Prüferin/eines weiteren Prüfers für seine Entscheidung heran-
ziehen.  

 
 

§ 13 
Prüferinnen/Prüfer, Beisitzerinnen/Beisitzer 

(1) Der/die Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestellt für die Prüfungsleistungen und die 
Bachelorarbeit die Prüferinnen/Prüfer sowie, soweit es um mündliche Prüfungen geht, die 
Beisitzerinnen/Beisitzer.  
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(2) 1Prüferin/Prüfer kann jede gemäß § 65 Abs. 1 HG prüfungsberechtigte Person sein, die, so- 
weit nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die 
Prüfungsleistung beziehungsweise die Bachelorarbeit in Form einer wissenschaftlichen 
Themenarbeit bezieht, regelmäßig einschlägige Lehrveranstaltungen abhält. 2Über Aus-
nahmen entscheidet der Prüfungsausschuss.  

(3) Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschlägige Bachelor-
prüfung oder eine gleich- oder höherwertige Prüfung abgelegt hat.  

(4) Die Prüferinnen/Prüfer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unab-
hängig.  

(5) 1Mündliche Prüfungen werden vor einer Prüferin/einem Prüfer in Gegenwart einer Beisitze-
rin/eines Beisitzers abgelegt. 2Vor der Festsetzung der Note hat die Prüferin/der Prüfer die 
Beisitzerin/den Beisitzer zu hören. 3Der/die Beisitzer(in) führt das Protokoll. 4Im Protokoll 
sind die wesentlichen Gegenstände und das Ergebnis der Prüfung festzuhalten. 5Das Pro-
tokoll ist vom Prüfer/von der Prüferin und vom Beisitzer/von der Beisitzerin zu unterzeich-
nen und verbleibt bei den Prüfungsakten.  

(6) 1Schriftliche Prüfungsleistungen werden von einer Prüferin/einem Prüfer bewertet. 2Eine 
Vorkorrektur durch akademische Mitarbeiter/akademische Mitarbeiterinnen ist zulässig.  

(7) 1Prüfungsleistungen in schriftlichen oder mündlichen Prüfungen, für die im Falle des 
Nichtbestehens keine Wiederholungs- oder Ausgleichsmöglichkeiten bestehen, sind von 
mindestens zwei Prüferinnen/Prüfern zu bewerten. 2Die Note errechnet sich in diesem Fall 
als arithmetisches Mittel der Bewertungen; § 16 Abs. 3 Sätze 3 und 4 finden entsprechen-
de Anwendung.  

(8) Für die Bewertung der Bachelorarbeit gilt § 12. 

(9) 1Legt der/die Studierende Widerspruch gegen die Bewertung einer Prüfungsleistung ein, 
so kann der Prüfungsausschuss neben der Stellungnahme der Prüferinnen/Prüfer die Stel-
lungnahme einer weiteren Prüferin/eines weiteren Prüfers für seine Entscheidung heran-
ziehen. 2Die Heranziehung eines zweiten Prüfers/einer zweiten Prüferin ist zwingend er-
forderlich, wenn es im Widerspruchsfall um das endgültige Nichtbestehen der Bachelor-
prüfung geht.  

(10) 1Die Bewertung von Prüfungsleistungen wird den Studierenden auf elektronischem Wege 
oder durch einen schriftlichen Bescheid bekannt gegeben. 2Der Zeitpunkt der Bekanntga-
be ist zu dokumentieren. 3Die Bekanntgabe auf elektronischem Wege erfolgt innerhalb des 
von der Westfälischen Wilhelms-Universität bereitgestellten elektronischen Prüfungsver-
waltungssystems. 4Sofern ein schriftlicher Bescheid über Prüfungsleistungen im Rahmen 
von Modulen ergeht, geschieht dies durch öffentliche Bekanntgabe einer Liste auf den da-
für vorgesehenen Aushangflächen derjenigen wissenschaftlichen Einrichtung, der die Auf-
gabenstellerin/der Aufgabensteller der Prüfungsleistung angehört. 5Die Liste bezeichnet 
die Studierenden, die an der jeweiligen Prüfungsleistung teilgenommen haben, durch An-
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gabe der Matrikelnummer. 6Studierenden, die eine Prüfungsleistung auch im letzten Ver-
such nicht bestanden haben, wird die Bewertung individuell durch schriftlichen Bescheid 
zugestellt; der Bescheid enthält eine Rechtsbehelfsbelehrung. 

 

 
 

§ 14 
Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Studien- und Prüfungsleistungen, die in dem gleichen Studiengang an anderen Hochschu-
len im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind, werden auf Antrag aner-
kannt, es sei denn dass hinsichtlich der zu erwerbenden Kompetenzen wesentliche Unter-
schiede festgestellt werden. Dasselbe gilt für Studien- und Prüfungsleistungen, die in an-
deren Studiengängen der Westfälischen Wilhelms-Universität oder anderer Hochschulen 
im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind. 
 

(2) Auf der Grundlage der Anerkennung nach Absatz 1 kann und auf Antrag der/des Studie-
renden muss in ein Fachsemester eingestuft werden, dessen Zahl sich aus dem Umfang 
der durch die Anerkennung erworbenen Leistungspunkte im Verhältnis zu dem Gesamtum-
fang der im jeweiligen Studiengang insgesamt erwerbbaren Leistungspunkten ergibt. Ist 
die Nachkommastelle kleiner als fünf, wird auf ganze Semester abgerundet, ansonsten 
wird aufgerundet. 

 
(3) Für die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten 

Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund 
entwickelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsaka-
demien, in Studiengängen an ausländischen staatlichen oder staatlich anerkannten 
Hochschulen oder in einem weiterbildenden Studium gemäß § 62 HG erbracht worden 
sind, gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend.  

 
(4) Maßstab für die Feststellung, ob wesentliche Unterschiede bestehen oder nicht bestehen, 

ist ein Vergleich von Inhalt, Umfang und Anforderungen, wie sie für die erbrachte Leistung 
vorausgesetzt worden sind, mit jenen, die für die Leistung gelten, auf die anerkannt wer-
den soll. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und 
Gesamtbewertung vorzunehmen. Für Studien- und Prüfungsleistungen, die an ausländi-
schen Hochschulen erbracht worden sind, sind die von der Kultusministerkonferenz und 
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen maßgebend. Im 
Übrigen kann bei Zweifeln an der Vergleichbarkeit die Zentralstelle für ausländisches Bil-
dungswesen gehört werden. 

 
(5) Studierenden, die aufgrund einer Einstufungsprüfung berechtigt sind, das Studium in ei-

nem höheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungsprüfung nachge-
wiesenen Kenntnisse und Fähigkeiten auf die Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt. 
Die Feststellungen im Zeugnis über die Einstufungsprüfung sind für den Prüfungsaus-
schuss bindend. 

 
(6) Auf Antrag können sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter 

Unterlagen anerkannt werden, sofern diese den Studien- bzw. Prüfungsleistungen, die sie 
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ersetzen sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind. 
 
(7) Werden bestandene Leistungen auf Prüfungsleistungen anerkannt, so werden die dafür 

vorgesehenen Leistungspunkte ohne Note gut geschrieben. Eine Berücksichtigung in der 
Gesamtnote erfolgt nicht. Die Sätze 1 und 2 gelten nicht für solche Leistungen, die in an-
deren Studiengängen der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster erbracht worden 
sind; diese werden mit der erbrachten Note angerechnet. Die Anerkennung wird im Zeug-
nis gekennzeichnet. 

 
(8) Die für die Anerkennung erforderlichen Unterlagen sind von den Studierenden einzu-

reichen. Die Unterlagen müssen Aussagen zu den Kenntnissen und Qualifikationen enthal-
ten, die jeweils anerkannt werden sollen. Bei einer Anerkennung von Leistungen aus Stu-
diengängen sind in der Regel die entsprechende Prüfungsordnung samt Modulbeschrei-
bungen sowie das individuelle Transcript of Records oder ein vergleichbares Dokument 
vorzulegen.  

 
(9) Zuständig für Anerkennungs- und Einstufungsentscheidungen ist der Prüfungsausschuss. 

Vor Feststellungen über die Vergleichbarkeit bzw. das Vorliegen wesentlicher Unterschie-
de sind die zuständigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu hören. 

 
(10) Die Entscheidung über Anerkennungen ist der/dem Studierenden spätestens vier Wochen 

nach Stellung des Antrags und Einreichung aller erforderlichen Unterlagen mitzuteilen. Im 
Falle einer Ablehnung erhält die/der Studierende einen begründeten Bescheid. 

 

 
 

§ 15 
Bestehen der Bachelor-Prüfung, Wiederholung 

(1) 1Die Bachelorprüfung hat bestanden, wer alle dazu erforderlichen Module sowie die Ba-
chelorarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) bestanden hat. 2Zugleich müssen 
180 Leistungspunkte erworben worden sein.  

(2) 1Für das Bestehen jeder Prüfungsleistung eines Moduls stehen den Studierenden zwei 
Versuche zur Verfügung. 2Insgesamt stehen jedem Prüfling darüber hinaus 4 Drittversuche 
für eine Modulabschlussprüfung bzw. eine Teilprüfung eines Moduls zur Verfügung. 3Eine 
zweite Wiederholung der Bachelorarbeit ist ausgeschlossen.  

(3) Ist eine Prüfungsleistung eines Moduls nach Ausschöpfung der für sie zur Verfügung ste-
henden Anzahl von Versuchen nicht bestanden, ist das Modul insgesamt endgültig nicht 
bestanden.  

(4) 1Ein Wahlpflichtmodulwechsel ist für ein VWL und für ein BWL Wahlpflichtmodul genau 
einmal möglich, sofern dieses noch nicht abgeschlossen ist. 2Ein weiterer Wechsel danach 
ist ausgeschlossen. 3Ein Modul, das als Wahlpflichtmodul abgewählt wurde, kann nicht für 
ein anderes Wahlpflichtmodul wieder gewählt werden. 4Sind in einem Wahlpflichtmodul 
bereits eine oder mehrere Prüfungsleistungen erbracht, unabhängig davon, ob bestanden 
oder nicht bestanden, und wechselt die Kandidatin/der Kandidat zu einem anderen Wahl-
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pflichtmodul, so gelten diese Prüfungen als nicht unternommen. 5Ist eine Kandidatin/ein 
Kandidat in dem von ihr/ihm zunächst gewählten Wahlpflichtmodul endgültig gescheitert, 
hat sie/er nicht mehr die Möglichkeit, die erforderlichen Leistungen stattdessen in einem 
anderen Wahlpflichtmodul zu erbringen.  

(5) Sind in einem gewählten Wahlpflichtmodul bereits eine oder mehrere Prüfungsleistungen 
erbracht und wechselt die Kandidatin/der Kandidat das Wahlpflichtmodul, so wird das Er-
gebnis der Prüfungsleistungen in das Diploma Supplement gemäß § 18 aufgenommen, je-
doch bei der Ermittlung der Gesamtnote nicht berücksichtigt.  

(6) 1Die Bachelorarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. 2Dabei ist 
ein neues Thema zu stellen. 3Eine Rückgabe des Themas der Bachelorarbeit ist nur mög-
lich, wenn die Kandidatin/der Kandidat bei ihrer/seiner ersten Bachelorarbeit von dieser 
Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.  

(7) 1Ist ein Pflichtmodul oder ein Wahlpflichtmodul nach Ausschöpfen aller Drittversuche oder 
die Bachelorarbeit in der Wiederholung endgültig nicht bestanden, ist die Bachelorprü-
fung insgesamt endgültig nicht bestanden. 2Weiterhin ist die Bachelorprüfung insgesamt 
endgültig nicht bestanden, wenn zwar noch nicht alle vier Drittversuche genutzt wurden, 
jedoch mehr Prüfungen in Pflicht- oder Wahlpflichtmodulen im zweiten Versuch nicht be-
standen wurden, als noch Drittversuche zur Verfügung stehen.  

(8) Hat eine Studierende/ein Studierender das Bachelorstudium endgültig nicht bestanden, 
wird ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmat-
rikulationsbescheinigung eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Leistungen und ggf. die Noten sowie die zum erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudi-
ums noch fehlenden Leistungen enthält und erkennen lässt, dass das Bachelorstudium 
endgültig nicht bestanden ist.  

 
 

§ 15 a 
Nachteilsausgleich für Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung 

(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie/er wegen einer chronischen 
Erkrankung oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistungen ganz oder 
teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung genannten Prü-
fungsfristen abzulegen, muss der/die Vorsitzende des Prüfungsausschusses bzw. in des-
sen/deren Auftrag das Prüfungsamt die Bearbeitungszeit für Prüfungsleistungen bzw. die 
Fristen für das Ablegen von Prüfungen verlängern oder gleichwertige Prüfungsleistungen in 
einer bedarfsgerechten Form gestatten. Entsprechendes gilt bei Studienleistungen.  

(2) 1Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behin-
dertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. 2Sollte in einem Fachbereich keine 
Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten möglich sein, so ist die/der Behinderten-
beauftragte der Universität anzusprechen.  
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(3) 1Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Erkrankung oder Behinderung kann die Vorlage 
geeigneter Nachweise verlangt werden. 2Hierzu zählen insbesondere ärztliche Atteste o-
der, falls vorhanden, Behindertenausweise.  

 
 

§ 16 
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und Ermittlung der Gesamtnote 

(1) 1Für die Bewertung der Bachelorarbeit und für alle anderen Prüfungsleistungen sind fol-
gende Noten zu verwenden:  

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung;  
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen  

    Anforderungen liegt; 
3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen  

    entspricht;  
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen  

    genügt;  
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  

    Anforderungen nicht mehr genügt.  

2Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur differenzierten 
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. 3Die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei 
ausgeschlossen.  

(2) 1Die Bewertung von Prüfungsleistungen ist den Studierenden gem. § 13 Abs. 10 und spä-
testens am Ende des jeweiligen Semesters mitzuteilen, in dem die entsprechende Prü-
fungsleistung erbracht wurde. 2Für die Bachelorarbeit gilt § 12.  

(3) 1Für jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten Prüfungsleistungen eine Note 
gebildet. 2Sind einem Modul mehrere Prüfungsleistungen zugeordnet, wird aus den mit 
ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; der Anhang regelt das Gewicht, mit denen 
die Noten der einzelnen Prüfungsleistungen in die Modulnote eingehen. 3Bei der Bildung 
der Modulnote werden alle Dezimalstellen außer der ersten ohne Rundung gestrichen. 4Die 
Modulnote lautet bei einem Wert 

bis einschließlich 1,5 = sehr gut; 
von 1,6 bis 2,5  = gut; 
von 2,6 bis 3,5  = befriedigend; 
von 3,6 bis 4,0  = ausreichend; 
über 4,0   = nicht ausreichend. 

(4) 1Aus den Noten der Module einschließlich der Bachelorarbeit wird eine Gesamtnote gebil-
det. 2Die Module einschließlich der Bachelorarbeit gehen mit dem Gewicht ihrer Leis-
tungspunkte in die Gesamtnote ein. 3Dezimalstellen außer der ersten werden ohne Run-
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dung gestrichen. Die Gesamtnote lautet bei einem Wert 

bis einschließlich 1,5 = sehr gut; 
von 1,6 bis 2,5  = gut; 
von 2,6 bis 3,5  = befriedigend; 
von 3,6 bis 4,0  = ausreichend; 
über 4,0   = nicht ausreichend. 

(5) Zusätzlich zur Gesamtnote wird eine Bewertung nach Maßgabe der ECTS-Bewertungsskala 
fest- gesetzt.  

 
 

§ 17 
Bachelorzeugnis und Bachelorurkunde 

(1) 1Hat die/der Studierende das Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er 
über die Ergebnisse ein Zeugnis. 2In das Zeugnis wird aufgenommen:  

a) die Note der Bachelorarbeit, 
b) das Thema der Bachelorarbeit, 
c) die Gesamtnote der Bachelorprüfung, 
d) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiums benötigte Fachstudi-

endauer, 
e) die Bezeichnungen und Noten der bestandenen Module. 

(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wor-
den ist.  

(3) 1Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem 
Datum des Zeugnisses ausgehändigt. 2Darin wird die Verleihung des akademischen Gra-
des gemäß § 3 beurkundet.  

(4) Dem Zeugnis wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.  

(5) Das Bachelorzeugnis und die Bachelorurkunde werden vom Vorsitzenden des Prüfungs-
ausschusses des zuständigen Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Siegel dieses 
Fachbereichs versehen.  

 
 

§ 18 
Diploma Supplement 

(1) 1Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Bachelorstudiums wird der Absolventin/dem 
Absolventen ein Diploma Supplement ausgehändigt. 2Das Diploma Supplement informiert 
über den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen und Module, die 
während des Studiums erbrachten Leistungen und deren Bewertungen und über das indi-
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viduelle fachliche Profil des absolvierten Studiengangs. 3Abgewählte Wahlpflichtmodule 
sind dabei als solche zu kennzeichnen.  

(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz 
insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.  

 
 

§ 19 
Einsicht in die Studienakten 

1Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Prüfungsleistung Einsicht in ihre 
bzw. seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle 
gewährt. 2Für solche Leistungen, für die kein allgemeiner Einsichtnahmetermin vorgesehen ist, 
ist der Antrag spätestens innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses der 
Prüfungsleistung beim Prüfungsausschuss zu stellen. 3Der Prüfungsausschuss bestimmt Ort und 
Zeit der Einsichtnahme. 4Gleiches gilt für die Bachelorarbeit bzw. das Bachelorpraktikum. § 29 
VwVfG bleibt unberührt. 
 
 

§ 20 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) 1Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" bewertet, wenn die/der Studieren-
de ohne triftige Gründe nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn 
sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt. 2Dasselbe gilt, wenn eine 
schriftliche Prüfungsleistung oder die Bachelorarbeit nicht innerhalb der vorgegebenen 
Bearbeitungszeit erbracht wird. 3Als triftiger Grund kommen insbesondere krankheitsbe-
dingte Prüfungsunfähigkeit und die Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach den §§ 3, 4, 
6 und 8 des Mutterschutzgesetzes und von Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes 
über die Elternzeit oder die Pflege oder Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen Le-
benspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie Ver-
wandten oder ersten Grades Verschwägerten, wenn diese/dieser pflege- oder versor-
gungsbedürftig ist, in Betracht.  

(2) 1Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müs-
sen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden. 2Bei Krankheit der/des Studierenden ist dem Prüfungsausschuss ein ärztliches 
Attest vorzulegen. 3Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe nicht an, wird der/dem 
Studierenden dies schriftlich mitgeteilt. 4Erhält die/der Studierende innerhalb von vier 
Wochen nach Anzeige und Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Gründe als an-
erkannt. 5Der Prüfungsausschuss kann für den Fall, dass eine krankheitsbedingte Prü-
fungsunfähigkeit geltend gemacht wird, jedoch zureichende tatsächliche Anhaltspunkte 
vorliegen, die eine Prüfungsfähigkeit als wahrscheinlich oder einen anderen Nachweis als 
sachgerecht erscheinen lassen, unter den Voraussetzungen des § 63 Abs. 7 HG ein ärztli-
ches Attest von einer Vertrauensärztin/einem Vertrauensarzt verlangen. 6Zureichende tat-
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sächliche Anhaltspunkte im Sinne des Satzes 5 liegen dabei insbesondere vor, wenn 
die/der Studierende mehr als vier Versäumnisse oder mehr als zwei Rücktritte gemäß Ab-
satz 1 zu derselben Prüfungsleistung mit krankheitsbedingter Prüfungsunfähigkeit be-
gründet hat. 7Die Entscheidung ist der/dem Studierenden unverzüglich unter Angabe der 
Gründe sowie von mindestens drei Vertrauensärztinnen/Vertrauensärzten der Westfäli-
schen Wilhelms-Universität Münster, unter denen sie/er wählen kann, mitzuteilen. 

(3) 1Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Prüfungsleistung oder der Bachelorarbeit 
bzw. des Berichts über das Bachelorpraktikum durch Täuschung, zum Beispiel mittels Be-
nutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als 
nicht erbracht und als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. 2Wer die Abnahme einer Prü-
fungsleistung stört, kann von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsichtführenden in der Re-
gel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Erbringung der Einzelleistung ausgeschlos-
sen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als nicht erbracht und mit 
"nicht ausreichend" (5,0) bewertet. 3In schwerwiegenden Fällen von Satz 1 und Satz 2 
kann der Prüfungsausschuss die Studierende/den Studierenden von der Bachelorprüfung 
insgesamt ausschließen. 4Die Bachelorprüfung ist in diesem Fall endgültig nicht bestan-
den. 5Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu machen.  

(4) 1Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen vom Prüfungsausschuss unverzüglich 
schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
2Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.  

 
 

§ 21 
Ungültigkeit von Einzelleistungen 

(1) Hat die/der Studierende bei einer Prüfungsleistung oder der Bachelorarbeit getäuscht 
und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der 
Prüfungsausschuss nachträglich das Ergebnis und ggf. die Noten für diejenigen Prüfungs-
leistungen bzw. die Bachelorarbeit, bei deren Erbringen die/der Studierende getäuscht 
hat, entsprechend berichtigen und diese Leistungen ganz oder teilweise für nicht be-
standen erklären.  

(2) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfungsleistung bzw. zur Ba-
chelorarbeit nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und 
wird diese Tatsache erst nach Bestehen der Prüfungsleistung bekannt, wird dieser Mangel 
durch das Bestehen geheilt. 2Hat die/der Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Un-
recht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfah-
rensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die Rechtsfolgen.  

(3) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass 
die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Beste-
hen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. 2Hat die/der 
Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsaus-
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schuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-
Westfalen über die Rechtsfolgen.  

(4) 1Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und 
damit für die Zulassung zur Bachelorprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende 
hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung des Ba-
chelorzeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Bachelorprüfung 
geheilt. 2Hat die/der Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entschei-
det der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das 
Land Nordrhein-Westfalen über die Rechtsfolgen hinsichtlich des Bestehens der Prüfung.  

(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu ge-
ben.  

(6) 1Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggf. wird ein neues Zeugnis erteilt. 2Eine Ent-
scheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist 
nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.  

 
 

§ 22 
Aberkennung des Bachelorgrades 

1Die Aberkennung des Bachelorgrades kann erfolgen, wenn sich nachträglich herausstellt, dass 
er durch Täuschung erworben ist, oder wenn wesentliche Voraussetzungen für die Verleihung 
irrtümlich als gegeben angesehen worden sind. 2§ 21 gilt entsprechend. 3Zuständig für die Ent-
scheidung ist der Prüfungsausschuss. 
 
 

§ 23 
Übergangsbestimmungen, Inkrafttreten und Veröffentlichung 

(1) Diese Änderungsordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung in den Amtlichen Be-
kanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität in Kraft.  

(2) Sie gilt für Studierende, die das Studium erstmals zum Sommersemester 2017 aufneh-
men. 

(3) Darüber hinaus gilt sie ab dem Sommersemester 2017 für Studierende, die das Studium 
erstmals zum Wintersemester 2016/2017 oder davor aufgenommen haben, mit den Maß-
gaben, dass 

  
a) die aus der Streichung des bisherigen § 15 Abs. 2 Satz 2 sowie die aus § 7 und dem An-

hang zu dieser Änderungsordnung folgenden Änderungen bezüglich des Moduls QRS 4 
sowie der Module QRS 4a und QRS 4b nicht greifen, 
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b) für das Modul BWL 32 an Stelle der in § 9 Abs. 4 a) i.V.m. § 7 Abs. 2 b) und dem Anhang 
zu dieser Änderungsordnung getroffenen Zulassungsregelungen weiterhin die modulbe-
zogenen Teilnahmevoraussetzungen gemäß der Modulbeschreibung im Anhang zur vor-
hergehenden, 5. Änderungsordnung vom 9. September 2014 (AB Uni 2014/35, S. 2566 
ff.) gelten, 

  
und dass 
  

c) § 16 Abs. 4, Sätze 1 und 2 lauten: 
  
„1Aus den Noten der Module einschließlich der Bachelorarbeit wird eine Gesamtnote ge-
bildet. 2Dabei gehen die Bachelorarbeit und alle sonst nach dieser Prüfungsordnung zu 
absolvierenden Module mit Ausnahme des Moduls „QRS 4“ mit dem auf den Gesamtleis-
tungspunktwert 171 bezogenen Gewicht ihrer Leistungspunkte in die Gesamtnote ein.“,  

es sei denn, dass diese Studierenden das Modul QRS 4 bislang noch nicht begonnen 
oder absolviert haben und bis zum 19. Mai 2017 schriftlich beim Prüfungsausschuss 
beantragen, voll umfänglich nach dieser Änderungsordnung zu studieren. 
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Anhang: Module und ihre Prüfungsleistungen  

im Studiengang Betriebswirtschaftslehre an der Westfälischen Wilhelms-Universität 
Münster mit dem Abschluss Bachelor of Science 

1. Module des Bereichs BWL 

Pflichtbereich BWL: Betriebswirtschaftliche Pflichtmodule 

Mo-
dul-
Nr. 

Modulname LP (%) Lehrveran-
staltung/en 

Anzahl und 
Art der 
Prüfungen 
(sowie ggf. 
Studienle-
istungen1) 

Dauer/ 
Umfang der 
Prüfungen 

Gewich-
tung für 
Modul-
note in 
% 

Sprache Sem. Bestimmte 
Zulas-
sungsvo-
rausset-
zungen i.S. 
v. § 9 Abs. 
4 

BWL 1 Grundlagen der 
Betriebswirt-
schaftslehre 

9 (5%) Vorlesun-
gen + 
Übung 

Klausur 120 Min. 100 Deutsch WS Keine 

BWL 2 Grundlagen des 
Rechnungswesens 

9 (5%) Vorlesung Klausur 90 Min. 33,3 Deutsch SS Keine 

   Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 120 Min. 66,7    

BWL 3 Controlling: 
Kostenrechnung 
und Kostenma-
nagement 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 120 Min. 100 Deutsch WS Keine 

BWL 4 Operations Ma-
nagement 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 90 Min. 100 Deutsch 
+ zusätzl. 
Englisch  

WS Keine 

BWL 5 Grundlagen des 
Marketing 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 90 Min. 100 Deutsch WS Keine 

BWL 6 Bilanzen und 
Steuern 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 
 

Klausur 60 Min. 50 Deutsch SS Keine 

   Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 60 Min. 50    

BWL 7 Betriebliche Fi-
nanzwirtschaft  

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 120 Min. 100 Englisch SS Keine 

BWL 8 Planung und Ent-
scheidungsrech-
nung 

6 
(3,3%) 

Vorlesung Klausur 60 Min. 50 Deutsch,  
je nach 
konkret 
belegten 
Lehrver-
anstal-
tungen 
ggf. auch 
Englisch 

SS Keine 

   Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 60 Min. 50    

          

                                                 
1 Studienleistungen sind ausdrücklich als solche bezeichnet; fehlt ein solcher Hinweis in dieser Spalte, handelt es 
sich um Prüfungsleistungen. 
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BWL 9 Quantitatives 
Marketing 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 
 

Klausur 60 Min. 50 Englisch SS Keine 

   Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 60 Min. 50    

BWL 
10 

Management & 
Governance 

6 
(3,3%) 

Vorle-
sung/en + 
Übung 

Klausur 120 Min. 100 Deutsch WS § 9 Abs. 
4b) 

BWL 
S1 

Finance & Ac-
counting-Seminar 

6 
(3,3%) 

Seminar Klausur 
Fallstudien 
 
 
oder (je 
nach konk-
ret belegter 
Lehrveran-
staltung) 
 
 
 

60 Min. 
2 x 6 S. 

60 
40 

Je nach 
konkret 
belegter 
Lehrver-
anstal-
tung 
Deutsch,  
Deutsch 
und ggf. 
teilw. 
Englisch 
oder 
Englisch 
 

WS § 9 Abs. 
4b) 

    Seminarar-
beit 
 
Unterneh-
menssimu-
lation IN-
TOP: 
schriftliche 
Ausarbei-
tung zu den 
Manage-
mentent-
scheidun-
gen in der 
Unterneh-
menssimu-
lation IN-
TOP 
 
Präsentati-
on 
 
oder  
 

Ca. 8 - 10 
S. 
 
max. 15 S. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
35 Min. pro 
Gruppe 

40 
 
 
40 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
20 

   

    Seminarar-
beit 
Präsentati-
on 

12 – 15 S. 
 
30 Min. pro 
Gruppe 

80 
 
20 

   

BWL 
S2 

Integriertes Ma-
nagement Semi-
nar 

6 (3,3 
%) 

Seminar Klausur 
Praktische 
Übung 

60 Min. 
60 Min. 

95 
5 

Je nach 
konkret 
belegter 

SS § 9 Abs. 
4b) 
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oder (je 
nach konk-
ret belegter 
Lehrveran-
staltung) 
 

Lehrver-
anstal-
tung 
Deutsch,  
Deutsch 
und ggf. 
teilw. 
Englisch 
oder 
Englisch 
 
 

    Klausur 
Fallstudien 
 
 
oder 
 
 

60 Min. 
4 x 10 S. 

50 
50 

   

    Seminarar-
beit 
 
Unterneh-
menssimu-
lation IN-
TOP: 
schriftliche 
Ausarbei-
tung zu den 
Manage-
mentent-
scheidun-
gen in der 
Unterneh-
menssimu-
lation IN-
TOP  
 
Präsentati-
on 

Ca. 8 – 10 
S. 
 
max. 15 S. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
35 Min. pro 
Gruppe 

40 
 
 
40 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
20 

   

 
Wahlpflichtbereich BWL: Betriebswirtschaftliche Wahlpflichtmodule 
(Ohne betriebswirtschaftliche/volkswirtschaftliche Wahlpflichtmodule, diese sind ge-
sondert aufgeführt) 
 

Mo-
dul-
Nr. 

Modulname LP (%) Lehrveran-
staltung/en 

Anzahl und 
Art der Prü-
fungen 
(sowie ggf. 

Dauer/ 
Umfang der 
Prüfungen 

Gewich-
tung für 
Modul-
note in 

Spra-
che 

Sem. Bestimmte 
Zulas-
sungsvo-
rausset-
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Studienleis-
tungen2) 

% zungen i.S. 
v. § 9 Abs. 
4 

BWL 
11 

Vertiefung Ac-
counting 

6 
(3,3%) 

Vorlesun-
gen 

Klausur 120 Min. 100 Deutsc
h 

WS § 9 Abs. 
4b) 

BWL 
12 

Vertiefung Taxati-
on 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 
 

Klausur 60 Min. 50 Deutsc
h 

WS § 9 Abs. 
4b) 

   Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 60 Min. 50    

BWL 
13 

Vertiefung Finance 6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 90 Min. 100 Eng-
lisch 

SS § 9 Abs. 
4b) 

BWL 
14 

Versicherungs-
ökonomie 

6 
(3,3%) 

Vorlesung  Klausur 90 Min. 100 Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b) 

BWL 
15 

Vertiefung Marke-
ting 

6 
(3,3%) 

Vorlesung  Klausur 60 Min. 50 Eng-
lisch 

SS § 9 Abs. 
4b) 

   Vorlesung Klausur 60 Min. 50    
          
BWL 
16 

Vertiefung Ma-
nagement 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+  
 
Seminar 

Klausur 
 
Präsentation 

90 Min. 
 
45 Min. 

60 
 
40 

Eng-
lisch 

SS § 9 Abs. 
4b) 

BWL 
17 

International 
Financial Ma-
nagement 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 120 Min. 100 Eng-
lisch 

WS § 9 Abs. 
4b) 

BWL 
18 

Öffentliche Be-
triebe 

6 
(3,3%) 

Vorlesung Klausur 90 Min. 50 Deutsc
h 

WS § 9 Abs. 
4b) 

   Übung Schriftliche 
Ausarbeitun-
gen + 
Kurzpräsen-
tation + 
Probeklausur 

3 x 2 S. 
 
 
10 Min. 
 
90 Min. 

50    

BWL 
20 

Logistikmanage-
ment 

6 
(3,3%) 

Vorlesung Klausur 60 Min. 70 Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b),  
 
§ 9 Abs. 
4a) (i.V.m. 
§ 7 Abs. 
2b) aa), bb) 
und cc)); 

   Übung Fallstudien-
lösung 
(schriftliche 
Ausarbeitung 
+ Präsentati-
on) 

 
 
15 S.  
 
15 Min.  

30    

BWL 
27 

Wirtschaftsinfor-
matik 

6 
(3,3%) 

Vorlesun-
gen 
 

Klausur  
 
 

60 Min.  
 
 

100 
 
 

Deutsc
h 

WS § 9 Abs. 
4b) 

                                                 
2 Studienleistungen sind ausdrücklich als solche bezeichnet; fehlt ein solcher Hinweis in dieser Spalte, handelt es 
sich um Prüfungsleistungen. 
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Als Studien-
leistungen 
außerdem:  
 
 
Zwischen-
präsentation, 
 
Endpräsenta-
tion, 
 
Projektdo-
kumentation 
 
 

 
 
 
 
 
 
10 Min. 
 
 
10 Min. 
 
 
Ca. 25 S. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Jeweils 
0% 

          
BWL 
31 

Ausgewählte 
Kapitel der Be-
triebswirtschafts-
lehre 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
 
oder 

Klausur 
 
oder (je nach 
belegter 
Lehrveran-
staltung) 
 

90 Min. 100 Je nach 
konkret 
beleg-
ter 
Lehr-
veran-
stal-
tung 
Deutsc
h oder 
Eng-
lisch 

unre-
gel-
mäßig 

§ 9 Abs. 
4b) 

   Seminar Seminarar-
beit +  
Präsentation 

12 S.   
 
30 Min. 

100    

BWL 
32 

Wirtschafts- und 
Unternehmen-
sethik 

6 
(3,3%) 

Vorlesun-
gen 

Klausur 90 Min. 100 Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b),  
 
§ 9 Abs. 
4a) (i.V.m. 
§ 7 Abs. 
2b) aa), bb) 
und cc)) 
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Wahlpflichtbereich BWL: Betriebswirtschaftliche/volkswirtschaftliche Wahlpflichtmo-
dule  
(Wahlpflichtmodule für den Bereich BWL oder für den Bereich VWL) 
 

Mo-
dul-
Nr. 

Modulname LP (%) Lehrveran-
staltung/en 

Anzahl und 
Art der Prü-
fungen 
(sowie ggf. 
Studienleis-
tungen3) 

Dauer/ 
Umfang der 
Prüfungen 

Gewich-
tung für 
Modul-
note in 
% 

Spra-
che 

Sem. Bestimmte 
Zulas-
sungsvo-
rausset-
zungen i.S. 
v. § 9 Abs. 
4 

BWL 
21 

Unternehmensko-
operation: Gover-
nance 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 120 Min. 100 Deutsc
h + 
zusätzl. 
Eng-
lisch 

WS § 9 Abs. 
4b), § 9 
Abs. 4a) 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
BWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
2b) bb) und 
cc)); 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
VWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
3b) bb)) 

BWL 
22 

Unternehmensko-
operation: Ma-
nagement 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 120 Min. 100 Deutsc
h + 
zusätzl. 
Eng-
lisch 

SS § 9 Abs. 
4b), § 9 
Abs. 4a) 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
BWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
2b) bb) und 
cc)); 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
VWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 

                                                 
3 Studienleistungen sind ausdrücklich als solche bezeichnet; fehlt ein solcher Hinweis in dieser Spalte, handelt es 
sich um Prüfungsleistungen. 
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3b) bb)) 
BWL 
23 

Unternehmensko-
operation: Aktuel-
le Fälle 

6 
(3,3%) 

Seminar Seminarar-
beit +  
deren Prä-
sentation 
einschl. 
Feedback 
und Verteidi-
gung 

15 S.  
 
 
90 Min. 

100 Deutsc
h 

WS 
oder 
SS 

§ 9 Abs. 
4b), § 9 
Abs. 4a) 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
BWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
2b) bb) und 
cc)); 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
VWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
3b) bb)) 

BWL 
25 

Grundlagen der 
Transportwirt-
schaft und Logis-
tik 

6 
(3,3%) 

Vorlesun-
gen 

Klausur 120 Min. 100 Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b), § 9 
Abs. 4a) 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
BWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
2b) bb) und 
cc)); 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
VWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
3b) bb)) 

BWL 
28 

Fortgeschrittene 
Statistik 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 90 Min. 100 Deutsc
h oder 
eng-
lisch 

WS § 9 Abs. 
4b), § 9 
Abs. 4a) 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
BWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
2b) bb) und 
cc)); 
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(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
VWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
3b) bb)) 

BWL 
29 

Ökonometrie I 6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 90 Min. 100 Deutsc
h oder 
eng-
lisch 

WS § 9 Abs. 
4b), § 9 
Abs. 4a) 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
BWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
2b) bb) und 
cc)); 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
VWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
3b) bb)) 

BWL 
30 

Ökonometrie II 6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 90 Min. 100 Deutsc
h oder 
eng-
lisch 

SS § 9 Abs. 
4b), § 9 
Abs. 4a) 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
BWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
2b) bb) und 
cc)); 
 
(als Wahl-
pflichtmo-
dul für den 
Bereich 
VWL i.V.m. 
§ 7 Abs. 
3b) bb)) 
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2. Module des Bereichs VWL 
 
Pflichtbereich VWL: Volkswirtschaftliche Pflichtmodule 

 
Mo-
dul-
Nr. 

Modulname LP (%) Lehrveran-
staltung/en 

Anzahl und 
Art der Prü-
fungen 
(sowie ggf. 
Studienleis-
tungen4) 

Dauer/ 
Umfang der 
Prüfungen 

Gewich-
tung für 
Modul-
note in 
% 

Spra-
che 

Sem. Bestimmte 
Zulas-
sungsvo-
rausset-
zungen i.S. 
v. § 9 Abs. 
4 

VWL 1 Mikroökonomik I 12 
(6,7%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 60 Min. 25 Deutsc
h + 
zusätzl. 
Eng-
lisch 

WS Keine 

   Vorlesung 
+ Übung 

Klausur Max. 120 
Min. 

75 Deutsc
h 

SS  

VWL 2 Makroökonomik I 9 (9%) Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 60 Min. 100 Deutsc
h 

WS Keine 

 
Wahlpflichtbereich VWL: Volkswirtschaftliche Wahlpflichtmodule 
(Ohne betriebswirtschaftliche/volkswirtschaftliche Wahlpflichtmodule, diese sind ge-
sondert aufgeführt) 
 

Mo-
dul-
Nr. 

Modulname LP (%) Lehrveran-
staltung/en 

Anzahl und 
Art der Prü-
fungen 
(sowie ggf. 
Studienleis-
tungen5) 

Dauer/ 
Umfang der 
Prüfungen 

Gewich-
tung für 
Modul-
note in 
% 

Spra-
che 

Sem. Bestimmte 
Zulas-
sungsvo-
rausset-
zungen i.S. 
v. § 9 Abs. 
4 

VWL 
6a 

Grundlagen der 
Regulierung für 
BWLer 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 90 Min. 100 Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
6b 

Grundlagen der 
Wirtschaftspolitik 
für BWLer 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 90 Min. 100 Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
7a 

Außenwirtschaft 
für BWLer 

6 
(3,3%) 

Seminar Klausur 60 Min. 100 Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
8a 

Neue Institutio-
nenökonomik 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 90 Min. 100 Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 9 Ressourcenöko-
nomik 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 60 Min. 100 Deutsc
h 

WS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
10 

Energieökonomik 6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 60 Min. 100 Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b) 

VWL Handelstheorie 6 Vorlesung Klausur 90 Min. 100 Eng- WS § 9 Abs. 

                                                 
4 Studienleistungen sind ausdrücklich als solche bezeichnet; fehlt ein solcher Hinweis in dieser Spalte, handelt es 
sich um Prüfungsleistungen. 
5 Studienleistungen sind ausdrücklich als solche bezeichnet; fehlt ein solcher Hinweis in dieser Spalte, handelt es 
sich um Prüfungsleistungen. 
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11 und  
–politik 

(3,3%) + Übung lisch 4b) 

VWL 
12 

Monetäre Ökono-
mie I 

6 
(3,3%) 

Vorlesung Klausur 60 Min. 100 Deutsc
h 

WS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
13 

Monetäre Ökono-
mie II 

6 
(3,3%) 

Seminar Hausarbeit 
Vortrag 

10 S. 
20 Min. 

60 
40 

Deutsc
h 

WS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
14 

Regionalökono-
mik: Grundlagen 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 60 Min. 100 Deutsc
h 

WS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
26 

Quantitative Wirt-
schaftsgeschichte 

6 
(3,3%) 

Seminar Seminarar-
beit +  
Verteidigung 

15 S.  
 
30 Min. 

100 Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
28 

Grundlagen der 
Verkehrsökono-
mik 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 120 Min. 100 Deutsc
h 

WS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
30 

Regionalökono-
mik: Integrierte 
Wirtschaftsräume 
I 

6 
(3,3%) 

Vorlesung Klausur 90 Min. 100 Deutsc
h 

WS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
31 

Seminar allgemei-
ne Volkswirt-
schaftslehre 

6 
(3,3%) 

Seminar Hausarbeit 
 
Präsentation 

10 – 20 S. 
 
45 – 60 
Min. 

70 
30 

Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
32 

Regionalökono-
mik: Integrierte 
Wirtschaftsräume 
II 

6 
(3,3%) 

Seminar Seminarar-
beit 
 
Präsentation 
und Verteidi-
gung der 
Seminarin-
halte 

15 S. 
 
 
30 Min. 

70 
 
 
30 

Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
33 

Arbeitsmarktöko-
nomik 

6 
(3,3%) 

Seminar Seminarar-
beit 
 
Präsentation 
und Verteidi-
gung 

10 – 15 S. 
 
 
30 Min. 

70 
 
 
30 

Deutsc
h 

SS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
34 

Aktuelle Fälle der 
Wirtschaftspolitik 

6 
(3,3%) 

Seminar Seminarar-
beit + 
deren Prä-
sentation 
einschl. 
Feedback  
und Verteidi-
gung 

15 S. 
 
 
90 Min. 

100 Deutsc
h 

WS 
oder 
SS 

§ 9 Abs. 
4b) 

VWL 
35 

Public Choice 
Theorie 

6 
(3,3%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 90 Min. 100 Deutsc
h 

WS § 9 Abs. 
4b) 

VWL 
37 

Grundlagen der 
Umwelt- und 
Klimaökonomik 

6 
(3,3%) 

Seminar Seminarar-
beit 
 
Präsentation 
und Verteidi-
gung 

15 S. 
 
 
45 Min. 

70 
 
 
30 

Eng-
lisch 

WS 
oder 
SS 

§ 9 Abs. 
4b) 

VWL Ausgewählte 6 Seminar Seminarar- 15 S. 70 Deutsc SS § 9 Abs. 
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38 Kapitel der inter-
nationalen Öko-
nomie 

(3,3%) beit 
 
Präsentation 

 
 
40 Min. 

 
30 

h 4b) 

VWL 
39 

Methoden der 
dynamischen 
Makroökonomie 

6 
(3,3%) 

Seminar Seminarar-
beit +  
Präsentation 

15 S.  
 
30 Min. 

100 Deutsc
h 

WS 
oder 
SS 

§ 9 Abs. 
4b) 

 
Wahlpflichtbereich VWL: Betriebswirtschaftliche/volkswirtschaftliche Wahlpflichtmo-
dule 
(Wahlpflichtmodule für den Bereich BWL oder für den Bereich VWL) 
 
Hinsichtlich der Angaben zu den betriebswirtschaftlichen/volkswirtschaftlichen Wahlpflichtmodulen des Wahl-
pflichtbereichs VWL wird auf die vorstehenden Angaben beim „Wahlpflichtbereich BWL: Betriebswirtschaftli-
che/volkswirtschaftliche Wahlpflichtmodule“ verwiesen. 

 
3. Module des Bereichs fachübergreifende Methoden und Schlüsselqualifikationen 
 
Pflichtmodule für den Bereich fachübergreifende Methoden und Schlüsselqualifika-
tionen 

 
Mo-
dul-
Nr. 

Modulname LP (%) Lehrveran-
staltung/en 

Anzahl und 
Art der Prü-
fungen 
(sowie ggf. 
Studienleis-
tungen6) 

Dauer/ 
Umfang der 
Prüfungen 

Gewich-
tung für 
Modul-
note in 
% 

Spra-
che 

Sem. Bestimmte 
Zulas-
sungsvo-
rausset-
zungen i.S. 
v. § 9 Abs. 
4 

QRS1 Mathematik und IT 12 
(6,7%) 

Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 
(elek-
tronische 
Prüfung) 

90 Min. 58 Deutsc
h 

WS 
oder 
SS 

Keine 

   Vorlesung Klausur 
 

30 Min. 17    

   Vorlesung Praxistest am 
Computer 

60 Min. 25    

QRS2 Statistik 12 
(6,7%) 

Vorlesung 
+ Übung 
 

Klausur 120 Min. 50 Deutsc
h 

WS Keine 

   Vorlesung 
+ Übung 

Klausur 120 Min. 50  SS  

QRS3 Recht für Ökono-
men 

6 
(3,3%) 

Vorlesung Klausur 90 Min. 100 Deutsc
h 

SS Keine 

 

                                                 
6 Studienleistungen sind ausdrücklich als solche bezeichnet; fehlt ein solcher Hinweis in dieser Spalte, handelt es 
sich um Prüfungsleistungen. 
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Wahlpflichtmodule für den Bereich fachübergreifende Methoden und Schlüsselqualifi-
kation 
 

Mo-
dul-
Nr. 

Modulname LP (%) Lehrveran-
staltung/en 

Anzahl und 
Art der Prü-
fungen 
(sowie ggf. 
Studienleis-
tungen7) 

Dauer/ 
Umfang der 
Prüfungen 

Gewich-
tung für 
Modul-
note in 
% 

Spra-
che 

Sem. Bestimmte 
Zulas-
sungsvo-
rausset-
zungen i.S. 
v. § 9 Abs. 
4 

QRS 
4a 

Schlüsselqualifi-
kation A 

9 (5%) Vorle-
sung(en) 
und/oder 
Seminar(e) 
und/oder 
Sprachkur-
se 

Klausur 60 Min. 100 Deutsc
h oder 
gewähl-
te 
Spra-
che 

WS + 
SS 

§ 9 Abs. 4 
b) 

    Als Studien-
leistungen 
außerdem:  
Klausuren, 
schriftliche 
Ausarbeitun-
gen oder (in 
Seminaren) 
vergleichba-
re seminar-
typische 
Aufgaben 
nach näherer 
Definition 
durch die 
Lehrenden 

 
 
Jeweils 60 
Min.  
 
 
oder 
 
 
max. 25 
Seiten 

 
 
 
 
Jeweils 
0% 

   

QRS 
4b 

Schlüsselqualifi-
kation B 

9 (5%) Vorle-
sung(en) 
und/oder 
Seminar(e) 
und/oder 
Sprachkur-
se 

Klausur 60 Min. 100 Deutsc
h oder 
gewähl-
te 
Spra-
che 

WS + 
SS 

§ 9 Abs. 4 
b), § 9 Abs. 
4a)  
i.V.m. § 7 
Abs. 4b) 
bb) 

    Als Studien-
leistungen 
außerdem:  
Klausuren, 
schriftliche 
Ausarbeitun-
gen oder (in 
Seminaren) 
vergleichba-
re seminar-

 
 
Jeweils 60 
Min.  
 
 
oder 
 
 
max. 25 

 
 
 
 
Jeweils 
0% 

   

                                                 
7 Studienleistungen sind ausdrücklich als solche bezeichnet; fehlt ein solcher Hinweis in dieser Spalte, handelt es 
sich um Prüfungsleistungen. 
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typische 
Aufgaben 
nach näherer 
Definition 
durch die 
Lehrenden 

Seiten 

 
4. Bachelorarbeitsmodul 

 
Mo-
dul-
Nr. 

Modulname LP (%) Lehrveran-
staltung/en 

Anzahl und 
Art der Prü-
fungen 
(sowie ggf. 
Studienleis-
tungen8) 

Dauer/ 
Umfang der 
Prüfungen 

Gewich-
tung für 
Modul-
note in 
% 

Spra-
che 

Sem. Bestimmte 
Zulas-
sungsvo-
rausset-
zungen i.S. 
v. § 9 Abs. 
4 

BA Bachelorarbeit 12 
(6,7%) 

 Bachelorar-
beit 

Bearbei-
tungszeit 
und Um-
fang folgen 
aus § 11 
Abs. 1 und 
4 

100 Deutsc
h oder 
Eng-
lisch 

WS 
oder 
SS 

§ 9 Abs. 4 
Satz 2 
i.V.m. § 11 
Abs. 3 Satz 
2 

„ 
 
 
 

                                                 
8 Studienleistungen sind ausdrücklich als solche bezeichnet; fehlt ein solcher Hinweis in dieser Spalte, handelt es 
sich um Prüfungsleistungen. 
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Artikel II 
 
1. Diese Änderungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Be-

kanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 
 
2. Sie gilt für Studierende, die das Studium erstmals ab dem Sommersemester 2017 aufneh-

men. 
 

3. Darüber hinaus gilt sie ab dem Sommersemester 2017 für Studierende, die das Studium 
erstmals zum Wintersemester 2016/2017 oder davor aufgenommen haben, mit der Maßga-
be, dass 

  
a) die aus der Streichung des bisherigen § 15 Abs. 2 Satz 2 sowie die aus § 7 und dem An-

hang zu dieser Änderungsordnung folgenden Änderungen bezüglich des Moduls QRS 4 
sowie der Module QRS 4a und QRS 4b nicht greifen, 

  
b) für das Modul BWL 32 an Stelle der in § 9 Abs. 4 a) i.V.m. § 7 Abs. 2 b) und dem Anhang 

zu dieser Änderungsordnung getroffenen Zulassungsregelungen weiterhin die modulbe-
zogenen Teilnahmevoraussetzungen gemäß der Modulbeschreibung im Anhang zur vor-
hergehenden, 5. Änderungsordnung vom 9. September 2014 (AB Uni 2014/35, S. 2566 
ff.) gelten, 

  
und dass 
  

c) § 16 Abs. 4, Sätze 1 und 2 lauten: 
  
„1Aus den Noten der Module einschließlich der Bachelorarbeit wird eine Gesamtnote ge-
bildet. 2Dabei gehen die Bachelorarbeit und alle sonst nach dieser Prüfungsordnung zu 
absolvierenden Module mit Ausnahme des Moduls „QRS 4“ mit dem auf den Gesamtleis-
tungspunktwert 171 bezogenen Gewicht ihrer Leistungspunkte in die Gesamtnote ein.“,  

es sei denn, dass diese Studierenden das Modul QRS 4 bislang noch nicht begonnen oder 
absolviert haben und bis zum 19. Mai 2017 schriftlich beim Prüfungsausschuss beantra-
gen, voll umfänglich nach dieser Änderungsordnung zu studieren. 

 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats der Wirtschaftswissenschaftlichen 
Fakultät vom 18. Januar 2017. Die vorstehende Ordnung wird hiermit verkündet. 
 
Münster, den 7. Februar 2017 Der Rektor 
 
 
 
 

Prof. Dr. Johannes Wessels 
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Ordnung vom 23.2.2017 

zur Änderung der Wahlordnung für die Wahlen zum Studierendenparlament, zu den 

Fachschaftsvertretungen und zur Ausländischen Studierendenvertretung der 

Studierendenschaft der Westfälischen Wilhelms-Universität  

 

Das Studierendenparlament der Westfälischen Wilhelms-Universität hat gemäß §§ 54 

Absatz 3 Hochschulgesetz folgende Änderung der Wahlordnung für die Wahlen zum 

Studierendenparlament, zu den Fachschaftsvertretungen und zur Ausländischen 

Studierendenvertretung der Studierendenschaft der Westfälischen Wilhelms-

Universität beschlossen:  

 

Artikel 1 

 

§ 2 Absatz 5 der  Wahlordnung für die Wahlen zum Studierendenparlament, zu den 

Fach-schaftsvertretungen und zur Ausländischen Studierendenvertretung der 

Studierenden-schaft der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster wird wie folgt 

geändert: 

 

„Die Wahlen erfolgen zeitgleich. Die Wahlen dauern mindestens vier und höchstens 

fünf aufeinander folgende Vorlesungstage. Sie finden ab dem Jahr 2017 vom ersten 

Montag im Juni bis zum darauf folgenden Freitag statt, sofern das 

Studierendenparlament nichts Anderweitiges beschließt.“ 

 

Artikel 2 

Diese Ordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der 

Westfälischen Wilhelms-Universität in Kraft. 

 

__________________________________________________________________________

_ 

 

Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Studierendenparlaments vom 23.1.2017 und 

der Genehmigung des Rektorats vom 16.2.2017. Die vorstehende Ordnung wird hiermit 

verkündet. 

 

Münster, den 23.2. 2017                  Der Rektor 

  

 

        Professor Dr. Johannes Wessels 
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Satzung vom 23.2.2017 

zur Änderung der Satzung der Studierendenschaft 

der Westfälischen Wilhelms-Universität  

vom 2.11.2015 

 

Das Studierendenparlament der Westfälischen Wilhelms-Universität hat gemäß §§ 53 

Abs. 4 Hochschulgesetz folgende Änderung der Satzung der Studierendenschaft 

beschlossen: 

 

 

Artikel 1 

 

 § 12 Absatz 1 der Satzung der Studierendenschaft wird um folgenden Satz 2 ergänzt: 

 

„ Abweichend davon beträgt die Amtszeit des 59. Studierendenparlament und der 

gleichzeitig mit dem 59. Studierendenparlament gewählten FSVs und ASV sowie der 

Vertretung der Belange der studentischen Hilfskräfte im Sinne des §1 der Wahlordnung 

der Studierendenschaft sieben Monate.“ 

 

 

Artikel 2 

 

Diese Satzung tritt mit ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der 

Westfälischen Wilhelms-Universität in Kraft. 

 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---- 

 

Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Studierendenparlaments vom 23.1.2017 und 

der Genehmigung des Rektorats vom 16.2.2017. Die vorstehende Satzung wird hiermit 

verkündet. 

 

 

Münster, den 23.2. 2017                  Der Rektor 

  

 

        Professor Dr. Johannes Wessels 
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Ordnung zur Änderung der Studienordnung (StO) 

für den Studiengang Zahnmedizin  

an der Medizinischen Fakultät der 

Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 

mit dem Abschluss „Zahnärztliche Prüfung“ (Staatsexamen) 

vom 07.09.2015 

vom 21.02.2017 
 

 

Artikel I 

 

Die Studienordnung (StO) für den Studiengang Zahnmedizin an der Medizinischen Fakultät der 

Westfälischen Wilhelms-Universität Münster mit dem Abschluss „Zahnärztliche Prüfung“ 

(Staatsexamen) vom 07.09.2015 wird wie folgt geändert: 

 

§20 Abs. 1 Satz 1 erhält folgende Fassung:  

 

„Wurde der praktische Teil nur deshalb nicht erfolgreich abgeschlossen, weil die abschließende 

praktische Prüfung nicht bestanden wurde, ist nur diese zu wiederholen.“ 

  

 

 

  

Artikel II 

 

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der 

Westfälischen Wilhelms-Universität in Kraft. Sie gilt mit Wirkung vom 1. Februar 2017. 

 

 

 

 

 

 

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats der Medizinischen Fakultät vom  

31. Januar 2017. Die vorstehende Ordnung wird hiermit verkündet. 

 

Münster, den 21. Februar 2017       Der Rektor 

  

 

  

         Prof. Dr. Johannes Wessels 
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Prüfungsordnung für das Fach „Islamische Religionslehre“ 
zur Rahmenordnung für die Bachelorprüfungen innerhalb des Studiums 

für das Lehramt an Grundschulen  
an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 

vom 06.03.2017 
 

 

Aufgrund § 1 Absatz 1 Satz 3 der Rahmenordnung für die Bachelorprüfungen an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität innerhalb des Studiums für das Lehramt an Grundschulen vom 6. Juni 2011 
(AB Uni 2011/11, S. 777 ff.), zuletzt geändert durch die Fünfte Änderungsordnung vom 15. Juli 
2016, (AB Uni 2016/28, S. 2070 f.), hat die Westfälische Wilhelms-Universität folgende Ordnung 
erlassen: 

 
 

§ 1 
Studieninhalt (Module) 

(1) Das Fach „Islamische Religionslehre“ im Rahmen der Bachelorprüfung innerhalb des Studi-
ums für das Lehramt an Grundschulen umfasst nach näherer Bestimmung durch die als An-
hang beigefügten Modulbeschreibungen folgende Pflichtmodule: 

1. Modul 1: Grundlagenmodul Arabisch 
2. Modul 2: Grundlagenmodul Islamische Theologie 
3. Modul 3: Islamische Religionspädagogik 
4. Modul 4: Koran und Hadith 
5. Modul 5: Islamische Geschichte und Prophetenbiographie 
6. Modul 7: Islamische Fachdidaktik 

 
(2) 1Zudem umfasst das Fach „Islamische Religionslehre“ folgende Wahlpflichtmodule: 

1. Modul 6.1: Kalam und Philosophie 
2. Modul 6.2: Koran und Koranexegese 
3. Modul 6.3: Islamische Normenlehre und deren Methodologie 
4. Modul 6.4: Hadith, Sira und frühislamische Geschichte 
5. Modul 8: Bachelorarbeit 

2Es muss entweder das Modul 6.1 oder 6.2 oder 6.3 oder 6.4 erfolgreich abgeschlossen 
werden. 3Mit der verbindlichen Anmeldung zur ersten Studien- oder Prüfungsleistung inner-
halb eines Wahlpflichtmoduls ist die Wahl dieses Moduls verbindlich erfolgt. 4Ein einmaliger 
Wechsel innerhalb des Wahlpflichtbereichs ist möglich, auch nach einem oder mehreren 
Fehlversuchen zulässig. 5Die Fehlversuche werden in diesem Fall annulliert. 6Die Bachelor-
arbeit kann im Fach Islamische Theologie geschrieben werden. 
 

(3) Die Modulbeschreibungen im Anhang sind Bestandteil dieser Prüfungsordnung. 
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§ 2 
Prüfungsleistungen 

(1) 1Den Studierenden stehen für das Bestehen jeder Prüfungsleistung drei Versuche zur Verfü-
gung. 2Die Bachelorarbeit kann einmal wiederholt werden. 3Wiederholungsversuche können 
nicht zum Zwecke der Notenverbesserung verwendet werden. 
 

(2) Gemäß § 14 Abs. 5 der Rahmenordnung wird der Anteil an Prüfungsleistungen, die unter 
unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind und für Prüfungsleistungen im Fach 
„Islamische Religionslehre“ nach dieser Prüfungsordnung anerkannt werden können, auf 30 
% der nach dieser Prüfungsordnung zu erbringenden Prüfungsleistungen begrenzt. 

 
 

§ 3 
Bachelorarbeit 

(1) Sofern die Bachelorarbeit im Fach „Islamische Religionslehre“ geschrieben wird, steht 
der/dem Studierenden für das Thema ein Vorschlagsrecht zu. 
 

(2) Das Thema wird erst ausgegeben, wenn insgesamt 30 Leistungspunkte erworben worden 
sind. 

 
(3) 1Die Bearbeitungszeit beträgt acht Wochen. 2Wird die Bachelorarbeit studienbegleitend ab-

gelegt, beträgt die Bearbeitungsfrist zwölf Wochen. 3In dem Zusammenhang gilt die Ba-
chelorarbeit dann als studienbegleitend abgelegt, wenn parallel zu ihr noch ein oder mehre-
re weitere Module absolviert werden müssen. 

 
 

§ 4 
Antwortwahlverfahren (Multiple Choice) 

(1) 1Prüfungsleistungen können ganz oder teilweise im Multiple-Choice-Verfahren abgeprüft 
werden. 2Bei Prüfungen, die vollständig im Multiple-Choice-Verfahren abgelegt werden, sind 
jeweils allen Prüflingen dieselben Prüfungsaufgaben zu stellen. 3Die Prüfungsaufgaben 
müssen auf die für das Modul erforderlichen Kenntnisse abgestellt sein und zuverlässige 
Prüfungsergebnisse ermöglichen. 4Bei der Aufstellung der Prüfungsaufgaben ist festzulegen, 
welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. 5Die Prüfungsaufgaben sind vor der 
Feststellung des Prüfungsergebnisses darauf zu überprüfen, ob sie, gemessen an den An-
forderungen der für das Modul erforderlichen Kenntnisse, fehlerhaft sind. 6Ergibt diese 
Überprüfung, dass einzelne Prüfungsaufgaben fehlerhaft sind, sind diese bei der Feststel-
lung des Prüfungsergebnisses nicht zu berücksichtigen. 7Bei der Bewertung ist von der ver-
minderten Zahl der Prüfungsaufgaben auszugehen. 8Die Verminderung der Zahl der Prü-
fungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil eines Prüflings auswirken. 
 

(2) Eine Prüfung, die vollständig im Multiple-Choice-Verfahren abgelegt wird, ist bestanden, 
wenn der Prüfling mindestens 50 Prozent der gestellten Prüfungsaufgaben zutreffend be-
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antwortet hat oder wenn die Zahl der vom Prüfling zutreffend beantworteten Fragen um nicht 
mehr als 10 Prozent die durchschnittliche Prüfungsleistung aller an der betreffenden Prü-
fung teilnehmenden Prüflinge unterschreitet. 

 
(3) Hat der Prüfling die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Mindestzahl zutreffend be-

antworteter Prüfungsfragen erreicht, so lautet die Note  

  „sehr gut“, wenn er mindestens 75 Prozent, 
  „gut“, wenn er mindestens 50, aber weniger als 75 Prozent, 
  „befriedigend“, wenn er mindestens 25, aber weniger als 50 Prozent, 
  „ausreichend“, wenn er mindestens 0 Prozent, aber weniger als 25 Prozent 

der darüber hinaus gestellten Prüfungsfragen zutreffend beantwortet hat. 
 

(4) 1Für Prüfungsleistungen, die nur teilweise im Multiple-Choice-Verfahren durchgeführt wer-
den, gelten die oben aufgeführten Bedingungen entsprechend. 2Die Gesamtnote wird aus 
dem gewogenen arithmetischen Mittel des im Multiple-Choice-Verfahren absolvierten Prü-
fungsteils und dem normal bewerteten Anteil gebildet, wobei Gewichtungsfaktoren die je-
weiligen Anteile an der Gesamtleistung in Prozent sind. 

 
 

§ 5 
Inkrafttreten 

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekannt-
machungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 

 
(2) Diese Prüfungsordnung findet Anwendung für alle Studierenden, die seit dem Wintersemes-

ter 2012/13 im Fach „Islamische Religionslehre“ im Bachelorstudiengang innerhalb des 
Studiums für das Lehramt an Grundschulen an der Westfälischen Wilhelms-Universität im-
matrikuliert sind. 

 

 
 

 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Philologie (FB 09) 

der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 06.02.2017. Die vorstehende Ordnung wird hiermit 

verkündet. 

 

Münster, den 06.03.2017     Der Rektor 

 

 

        Prof. Dr. Johannes Wessels 
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Anhang: Modulbeschreibungen 

 

Modultitel deutsch:  Grundlagenmodul Arabisch 

Modultitel englisch: Basic module Arabic language 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Grundschulen 

Teilstudiengang: Islamische Religionslehre 
 

1 Modulnummer: 1 Status: [+]  Pflichtmodul  [  ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[+] jedes WS 
[  ] jedes SS 

Dauer: 
[  ] 1 Sem. 
[  ] 2 Sem. 
[+] 3 Sem. 

Fachsem.: 
1.-3. 

LP: 
9 

Workload (h): 
270 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbststudi-

um (h) 
1. SP Arabisch I [+] P   [  ] WP 3 60 h (4 SWS) 30 

2. SP Arabisch II [+] P   [  ] WP 3 60 h (4 SWS) 30 

3. SP Arabisch III [+] P   [  ] WP 3 60 h (4 SWS) 30 
 

4 

Lehrinhalte: 
Dieses Modul beschäftigt sich mit dem Erlernen der arabischen Sprache. Im Fokus stehen die arabische 
Schrift, Grundzüge der Phonologie, Morphologie und Wortbildung. Zudem werden theologische und 
religionspädagogische Begriffe, welche aus den Bereichen Koran, Hadith, Kalam, Philosophie, Ge-
schichte, Sira, Normenlehre stammen, erlernt. 
Dieses Modul wird in die Bereiche Grammatik und Sprachübungen eingeteilt. Im Grammatikunterricht 
lernen die Studierenden die grammatikalischen Strukturen kennen, im Übungsunterricht haben sie die 
Möglichkeit, die gelernten Regeln aktiv anzuwenden. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Leseverständnis: Die Studierenden erkennen und verstehen einfache grammatikalische Strukturen. Sie 
können kleine theologische Texte vokalisieren, lesen und übersetzen. 
Hörverständnis: Die Studierenden werden dazu befähigt, einfache vorgelesene Sätze zu verstehen und 
sie wiederzugeben. 
Schreiben: Anhand des bereits erlernten Vokabulars sind die Studierenden in der Lage, einfache Sätze 
zu schreiben. 
Sprechen: Die Studierenden können sich anhand einfacher Satzbildungen artikulieren, insbesondere 
auch in Gesprächen aus alltäglichen Situationen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[  ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [  ] Modulprüfung (MP)    [+]  Modulteilprüfungen (MTP) 
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8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung1 Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Klausur in Arabisch III 60 min 60 % 
Mündliche Prüfung in Arabisch III 20 min 40 % 

 

  

                                                 
1 Entfällt bei Modulabschlussprüfung 
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9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Klausur in Arabisch I 45 min 
Klausur in Arabisch II 45 min 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Fachnote: 
9/42 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Für die Teilnahme an Arabisch II wird die Teilnahme an Arabisch I vorausgesetzt. 
Für die Teilnahme an Arabisch III wird die Teilnahme an Arabisch II vorausgesetzt. 

  

13 

Anwesenheit: 
In den Sprachkursen besteht Anwesenheitspflicht, weil der Erwerb der angestrebten philologischen 
Kompetenzen nur durch regelmäßige Teilnahme gewährleistet ist. Studierende, die mehr als 15 % des 
Unterrichts unentschuldigt versäumen, haben keinen Prüfungsanspruch. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine  

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Mouhanad Khorchide 
Amal Diab-Fischer, M.A.   

   

16 
Sonstiges: 

– 
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Modultitel deutsch:  Grundlagenmodul Islamische Theologie   

Modultitel englisch: Basic module Islamic theology  

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Grundschulen 

Teilstudiengang: Islamische Religionslehre 
 

1 Modulnummer: 2 Status: [+]  Pflichtmodul  [  ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[+] jedes WS 
[  ] jedes SS 

Dauer: [  ] 1 Sem. 
[+] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-2. 

LP: 
7 

Workload (h): 
210 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. V Einführung in die Koranwissen-
schaften [+] P   [  ] WP 2 30 h (2 SWS) 

30 
2. V Einführung in die Hadithwissen-

schaften  [+] P   [  ] WP 1 30 h (2 SWS) 

3. V Einführung in die systematische 
islamische Theologie [+] P   [  ] WP 1 30 h (2 SWS) 

4. V Einführung in die islamische 
Normenlehre [+] P   [  ] WP 1 30 h (2 SWS) 

5. S Islamische Glaubenspraxis [+] P   [  ] WP 2 30 h (2 SWS) 30 
 

4 

Lehrinhalte: 
Dieses Modul bietet einen allgemeinen Einstieg in die verschiedenen Bereiche der islamischen Theolo-
gie. Zugleich wird in diesem Rahmen die Möglichkeit angeboten, gemeinsame Berührungsschwerpunkte 
zu erarbeiten.  
Die Vorlesung „Einführung in die Koranwissenschaften“ bietet eine Einführung in die Entstehungs- und 
Textwerdungsgeschichte des Korans. Zu den Inhalten zählen andere allgemeine Grundlagen der Koran-
wissenschaften wie auch das Verständnis der Offenbarungsgeschichte, die Sammlung und Redaktion 
des Korans sowie seine Ästhetik und Charakteristika. 
Die Vorlesung „Einführung in die Hadithwissenschaften“ skizziert den großen Rahmen der Auseinander-
setzung mit diesem besonderen Quellentypus der islamisch-religiösen Wissenschaften. Er gliedert sich 
in die Bereiche 1. Historische Hadithforschung, 2. Systematische Hadithwissenschaften und 3. Hadith-
hermeneutik.  
Die Vorlesung „Einführung in die systematische islamische Theologie“ dient dazu, die Studierenden mit 
den islamisch-theologischen Grundsätzen in Bezug auf die Glaubenslehre (ʿAqīda) vertraut zu machen. 
Die Studierenden erlernen die Grundlinien der Wissenschaft vom Kalām, indem ihnen die verschiedenen 
Methoden, Prinzipien und Strömungen dieser Disziplin nahegebracht werden. Vor allem aber auch die 
Gotteslehre (tauḥīd) steht im Mittelpunkt der Lehrveranstaltung, sodass sie spezielle theologische Fra-
gestellungen kennenlernen, die sie erörtern lernen, um sie auf den islamischen Religionsunterricht be-
zogen zu reflektieren.  
Die Studierenden erhalten in der Vorlesung zur islamischen Normenlehre einen Überblick über die 
Kernbegriffe der Islamischen Jurisprudenz in ihrem klassischen Verständnis sowie in Anlehnung bzw. 
Abgrenzung zu modernen europäischen Rechtsbegriffen. Ferner wird ein Überblick über die klassischen 
Disziplinen des fiqh gewährt mit jeweils rechtstheologischen sowie -philosophischen Begründungen.  
In der islamischen Glaubenspraxis wird der gottesdienstliche Normbereich rechtsschulvergleichend 
behandelt. 
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5 

Erworbene Kompetenzen: 
Dieses Modul bietet den Studierenden einen Gesamtüberblick über die verschiedenen Themenbereiche 
der islamischen Theologie. Die Studierenden erhalten Einführungen in die jeweiligen Gebiete und ken-
nen den neuesten Forschungsstand. Anhand verschiedener Quellen können sie übergreifende theologi-
sche Fragestellungen erörtern. Sie können zudem den Glauben und die damit zusammenhängenden 
Gegenstände in ihrer Topologie, Systematik und Verhältnisbestimmung in Bezug auf den Verstand ver-
orten und adäquat bestimmen. Die Studierenden werden in der Arbeit mit grundlegendem Textmaterial 
geschult und entwickeln Kompetenzen der historischen und systematischen Quellenkritik. Darauf auf-
bauend werden sie befähigt, anhand unterschiedlicher methodischer Zugänge Verstehens- und Bedeu-
tungszusammenhänge abzuleiten und zu erschließen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[  ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [+] Modulprüfung (MP)    [  ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung2 Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Hausarbeit in einer der Vorlesungen zu einer übergreifenden Frage-
stellung 12 Seiten  100 % 

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Referat und Thesenpapier im Seminar „islamische Glaubenspraxis“ 2 Seiten, 15 min 
  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Fachnote: 
7/42 

  

12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Keine 

  

13 
Anwesenheit: 
Keine 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine 

   

15 

Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Professur für islamische Normenlehre und ihre 
Methodologie 
Professur für Koran und Koranexegese 
Professur für Kalam, islamische Philosophie und 
Mystik 

 

   

16 
Sonstiges: 

 

 

                                                 
2 Entfällt bei Modulabschlussprüfung 
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Modultitel deutsch:  Islamische Religionspädagogik  

Modultitel englisch: Islamic Religious Pedagogy 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Grundschulen 

Teilstudiengang: Islamische Religionslehre 
 

1 Modulnummer: 3 Status: [+]  Pflichtmodul  [  ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[  ] jedes WS 
[+] jedes SS 

Dauer: [  ] 1 Sem. 
[+] 2 Sem. 

Fachsem.: 
2.-3. 

LP: 
4 

Workload (h): 
120 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. V Einführung in die islamische Reli-
gionspädagogik [+] P   [  ] WP 1 30 h (2 SWS) - 

2. S Islamische Religionspädagogik [+] P   [  ] WP 3 30 h (2 SWS) 60 
 

4 

Lehrinhalte: 
In der Vorlesung „Einführung in die islamische Religionspädagogik“ geht es um die wissenschaftliche 
Reflexion islamischer Begrifflichkeiten und Inhalte bezogen auf religiöse Erziehung und muslimischen 
Glauben. Darüber hinaus beschäftigt sich die Vorlesung mit psychologischen Aspekten von religiöser 
(Werte-)Entwicklung im Grundschulalter. Neben aktuellen Themen, die die muslimischen Kinder und 
Jugendlichen in Deutschland betreffen, wie z.B. Gewalt, Radikalisierung und Friedenspotenziale im Is-
lam, wird auch das Menschenbild im Islam in der Veranstaltung thematisiert. Das Seminar baut auf die 
in der Vorlesung besprochenen Themen auf. Hierzu werden religionspädagogische Fragestellungen er-
arbeitet und problemorientiert reflektiert. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden können unter Berücksichtigung der religiösen Entwicklung und der interkulturellen 
Lebenswirklichkeit von Schülerinnen und Schülern im Kindes- und Jugendalter mit fachdidaktischen 
Methoden arbeiten. Die Studierenden sind außerdem in der Lage kleine Projekte und Unterrichtsse-
quenzen zielgruppengerecht und eigenständig zu entwickeln. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[+] Modulabschlussprüfung (MAP)    [  ] Modulprüfung (MP)    [  ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung3 Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Schriftliche Ausarbeitung eines religionspädagogischen Themas 12 Seiten  100 % 
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Referat mit Thesenpapier im Seminar 20 min, 2-4 Seiten 
  

10 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
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Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

 

 

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Fachnote: 
4/42 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Keine  

  

13 
Anwesenheit: 
Keine 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine  

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Mouhanad Khorchide  

   

16 
Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Koran und Hadith  

Modultitel englisch: Coran and Hadith 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Grundschulen 

Teilstudiengang: Islamische Religionslehre 
 

1 Modulnummer: 4 Status: [+]  Pflichtmodul  [  ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[+] jedes WS 
[  ] jedes SS 

Dauer: 
[  ] 1 Sem. 
[  ] 2 Sem. 
[+] 3 Sem. 

Fachsem.: 
3.-5. 

LP: 
6 

Workload (h): 
180 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1. V Einführung in die Koranexegese  [+] P   [  ] WP 1 30/2 SWS - 
2. V Einführung in die Hadithexegese  [+] P   [  ] WP 1 30/2 SWS - 
3. Ü Koran- und Hadithdidaktik [+] P   [  ] WP 4 30/2 SWS 90 

 

4 

Lehrinhalte: 
Die Vorlesung „Einführung in die Koranexegese“ vermittelt Kenntnisse unterschiedlicher hermeneuti-
scher Zugänge zum Verständnis der koranischen Offenbarung. Hierzu werden Grundlagen der allgemei-
nen Epistemologie und moderne Ansätze der Exegese vermittelt. Des Weiteren gibt die Vorlesung eine 
Einführung in die Koranrezitation. 
Die Vorlesung „Einführung in die Hadithexegese“ führt ein in die Methodik der Hadithexegese. Ver-
schiedene Ansätze der Exegese (philologisch, historisch, teleologisch, paradigmatisch u.a.) und des 
hermeneutischen Zugangs werden angeführt, exemplarisch dargelegt und diskutiert. Die Vorlesung wird 
durch eine Didaktikeinheit begleitet, in welcher Möglichkeiten der pädagogisch angemessenen Aufbe-
reitung des Stoffes dargelegt werden. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden erhalten eine Einführung in die Koranexegese. Sie kennen den neuesten Forschungs-
stand der Koranforschung und sind in der Lage, sich selbstständig mit der Genese der Koranwissen-
schaft zu beschäftigen. Außerdem werden sie in die unterschiedlichen Methoden der Koranexegese 
herangeführt. Zudem werden die Studierenden im Rahmen dieses Moduls befähigt, das Erlernte eigen-
ständig wiederzugeben, die Informationen, welche sie in der Vorlesung bekommen, zu selektieren sowie 
die behandelten Themen zu analysieren und kritisch auszuwerten. 
Die Studierenden lernen verschiedene methodische und hermeneutische Herangehensweisen an Text-
material kennen und entwickeln eine hohe methodische und schließlich inhaltliche Differenzierungs- 
und Reflexionskompetenz. Sie werden befähigt, sowohl Primärtexte als auch sekundäre Diskursbeiträge 
auf verschiedenen Ebenen selbstständig zu erschließen und kohärent wiederzugeben. Durch die beglei-
tende Didaktikeinheit lernen die Studierenden, den Stoffinhalt pädagogisch gerecht und im Hinblick auf 
ihren beruflichen Schulalltag effizient aufzubereiten. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[+] Modulabschlussprüfung (MAP)    [  ] Modulprüfung (MP)    [  ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 
Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung4 Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 
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Schriftliche Ausarbeitung eines aus dem Modul behandelten The-
mas 

15 Seiten 100 % 

 

 

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Unterrichtsentwurf in der Übung 6 Seiten 
  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Fachnote: 
6/42 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss von Modul 1  

  

13 
Anwesenheit: 
Keine 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine 

   

15 

Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Mouhanad Khorchide 
Professur für Koran und Koranexegese 
Professur für Hadith, Sira und islamische Ge-
schichte  

 

   

16 
Sonstiges: 

– 
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Modultitel deutsch:  Islamische Geschichte und Prophetenbiographie 

Modultitel englisch: History of Islam and Sira 

Studiengang: Lehramt an Grundschulen  

Teilstudiengang: Islamische Religionslehre 
 

1 Modulnummer: 5 Status: [+]  Pflichtmodul  [  ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[+] jedes WS 
[  ] jedes SS 

Dauer: [  ] 1 Sem. 
[+] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3.-4. 

LP: 
6 

Workload (h): 
180 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1. V Islamische Geschichte I [+] P   [  ] WP 1 30 h (2 SWS) - 

2. V Islamische Geschichte II [+] P   [  ] WP 3 30 h (2 SWS) 60 

3. V Einführung in die Prophetenbio-
graie [+] P   [  ] WP 2 30 h (2 SWS) 30 

 

4 

Lehrinhalte: 
Die konsekutiv aufbauenden Veranstaltungen „Islamische Geschichte I“ und „Islamische Geschichte II“ 
skizzieren die Grundzüge der historischen Entwicklungen in der islamischen Welt von der Zeit und Vor-
zeit der Entstehung des Islam im 7. Jh. bis in die frühe Neuzeit und Gegenwart. Besonderes Augenmerk 
wird auf den sog. Nachfolgestreit, erste gesellschaftspolitische Ordnungsformen, die ersten großen 
muslimischen Dynastien der Umayyaden und Abbasiden, den Mongoleneinfall und die drei großen Dy-
nastien der Neuzeit, die indischen Moguln, die persischen Safawiden und die türkischen Osmanen ge-
legt. Im jeweiligen zeitlichen Kontext werden Überblicke über die Entwicklung europäischer Geschichte 
gegenübergestellt. Europäisch-muslimischen Begegnungen werden pointiertere Darstellungen während 
der Veranstaltung gewidmet. Neben der Darstellung der jeweiligen zentralen Geschichtsverläufe wird 
zusätzlich und durchgehend ein systematischer Blick auf thematische Fragen wie das Verhältnis von 
Politik, Öffentlichkeit und Religion, eine Perspektive auf die Sozialgeschichte der muslimischen Welt 
oder das Verständnis muslimischer Historiographie geworfen. 
Die Vorlesung „Einführung in die Prophetenbiographie“ befasst sich mit der Frühzeit des Islam und re-
konstruiert den tradierten historischen Ereignisverlauf anhand einschlägiger muslimischer Quellenüber-
lieferung. Im Mittelpunkt der Betrachtung stehen die Schilderungen zum Lebensvollzug des Propheten 
Muhammad. Befassungen mit Themen der muslimischen Historiographie und islamischen Prophetolo-
gie dienen der kritischen Diskussion überlieferten Quellenmaterials. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
In den Lehrveranstaltungen „Islamische Geschichte I“ und „Islamische Geschichte II“ erwerben die Stu-
dierenden einen Einblick in die außerordentlich umfangreiche Ereignisgeschichte muslimischer Dynas-
tien. Sie werden dadurch befähigt, Typen gesellschaftlicher Ordnung zu differenzieren, zu vergleichen 
und Kernmerkmale herauszuarbeiten. Sie erkennen Diversität, Komplexität und Vielschichtigkeit als 
wesentliche Merkmale muslimischer Gesellschaften und sind in der Lage, fachliche sowie interdiszipli-
näre Fragestellungen historisch und systematisch akkurat zu analysieren. 
In der Veranstaltung „Einführung in die Prophetenbiographie“ werden die Studierenden eingewiesen in 
den aktuellen Stand zur Leben-Muhammad-Forschung. Sie können Quellen historisch kontextualisieren 
und literarische Formate und Gattungen differenzieren. Sie erkennen unterschiedliche Rezeptionshin-
tergründe und können theologisch reflektiert über einschlägige Themen der Prophetenbiographie disku-
tieren. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 
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7 
Leistungsüberprüfung: 
[+] Modulabschlussprüfung (MAP)    [  ] Modulprüfung (MP)    [  ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

 

 

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung5 Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Klausur 90 100 % 
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Keine  
  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Fachnote: 
6/42 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Keine 

  

13 
Anwesenheit: 
Keine 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine  

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Professur für Hadith, Sira und islamische Ge-
schichte  

   

16 
Sonstiges: 

– 
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Modultitel deutsch:  Wahlpflichtmodul I: Kalam und Philosophie 

Modultitel englisch: Required elective module I: Kalam and Philosophy 

Studiengang Bachelor für das Lehramt an Grundschulen 

Teilstudiengang: Islamische Religionslehre 
 

1 Modulnummer: 6.1 Status: [  ]  Pflichtmodul  [+]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[+] jedes WS 
[  ] jedes SS 

Dauer: [  ] 1 Sem. 
[+] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5.-6. 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1. S Kalam [+] P   [  ] WP 3 30 h (2 SWS) 60 

2. S Philosophie [+] P   [  ] WP 2 30 h (2 SWS) 30 
 

4 

Lehrinhalte: 
Durch die Wahl des fachwissenschaftlichen Wahlpflichtmoduls „Kalam und Philosophie" haben die 
Studierenden die Möglichkeit, sich mit dem Bereich der islamischen systematischen Theologie und der 
islamischen Philosophie intensiver auseinanderzusetzen. Die Studierenden arbeiten mit Quellen zu 
Themen wie „Glaubensgrundsätze in der islamischen systematischen Theologie" aus der klassischen 
und modernen Zeit. Die Texte werden zuerst vom Arabischen ins Deutsche übersetzt, dann miteinander 
verglichen und auf bestimmte Fragestellungen hin untersucht. Außerdem haben die Studierenden die 
Gelegenheit, an ihr bereits erworbenes Wissen aus den Modulen der islamischen systematischen Theo-
logie und der islamischen Philosophie anzuknüpfen und dieses anhand ausgewählter Themen dieses 
Gebiets zu vertiefen. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden knüpfen an ihr Fachwissen über die islamische systematische Theologie und islami-
sche Philosophie an und vertiefen es. Sie arbeiten selbstständig mit Quellen aus diesem Themengebiet 
und können Fragestellungen zu ethischen Problemen entwickeln. Sie sind in der Lage, klassische und 
moderne Texte zu lesen, diese miteinander zu vergleichen und sich ihren eigenen Standpunkt zu bilden. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[+] Modulabschlussprüfung (MAP)    [  ] Modulprüfung (MP)    [  ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung6 Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Hausarbeit 12 Seiten 100 % 
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Referat in jedem Seminar jeweils 15 min, 2 
Seiten 
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Fachnote: 
5/42 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss von Modul 1, Modul 3,  

  

13 
Anwesenheit: 
Keine 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Professur für Kalam, Islamische Philosophie und 
Mystik  

   

16 
Sonstiges: 

– 
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Modultitel deutsch:  Wahlpflichtmodul II: Koran und Koranexegese 

Modultitel englisch: Required elective modul II: Qur`an and Qur`anic exegesis 

Studiengang Bachelor für das Lehramt an Grundschulen 

Teilstudiengang: Islamische Religionslehre 
 

1 Modulnummer: 6.2 Status: [  ]  Pflichtmodul  [+]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[+] jedes WS 
[  ] jedes SS 

Dauer: [  ] 1 Sem. 
[+] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5.-6. 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1. S Koran und Koranexegese I [+] P   [  ] WP 3 30 h (2 SWS) 60 

2. S Koran und Koranexegese II [+] P   [  ] WP 2 30 h (2 SWS) 30 
 

4 

Lehrinhalte: 
Die Studierenden befassen sich intensiver mit der Koranexegese. Sie untersuchen textbezogene Korani-
nterpretationen zu verschiedenen Themen aus unterschiedlichen Epochen, wie die Offenbarungsge-
schichte des Korans, die Offenbarungsanlässe usw. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden vertiefen ihr Wissen über die Koranexegese. Sie ordnen die Entwicklung dieser Diszip-
lin in den heutigen Diskurs ein und bilden sich dabei ihren eigenen Standpunkt. Sie können textbezo-
gen arbeiten und Methoden zu Koraninterpretation anwenden. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine  

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[+] Modulabschlussprüfung (MAP)    [  ] Modulprüfung (MP)    [  ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung7 Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Klausur 90 min 100 % 
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Referat in beiden Seminaren jeweils 15 min,  
2 Seiten 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Fachnote: 
5/42 
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12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss von Modul 1, Modul 3, Modul 5 

  

13 
Anwesenheit: 
Keine 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Professur für Koran und Koranexegese  

   

16 
Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Wahlpflichtmodul III: Islamische Normenlehre und deren Methodologie 

Modultitel englisch: Required elective module III: Islamic Jurisprudence and Methodology of Is-
lamic norm doctrine 

Studiengang Bachelor für das Lehramt an Grundschulen 

Teilstudiengang: Islamische Religionslehre 
 

1 Modulnummer: 6.3 Status: [  ]  Pflichtmodul  [+]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[+] jedes WS 
[  ] jedes SS 

Dauer: [  ] 1 Sem. 
[+] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5.-6. 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1. S Fiqh und Usul al-Fiqh I [+] P   [  ] WP 3 30 h (2 SWS) 60 

2. S Fiqh und Usul al-Fiqh II [+] P   [  ] WP 2 30 h (2 SWS) 30 
 

4 

Lehrinhalte: 
Durch die Wahl des fachwissenschaftlichen Wahlpflichtmoduls „fiqh und usul al-fiqh“ haben die Studie-
renden die Möglichkeit, ihre Kenntnisse in fiqh und usul al-fiqh zu vertiefen. In den Hauptseminaren 
werden aktuelle Herausforderungen an diese Forschungsdisziplin thematisiert. Dabei befasst sich die-
ses Modul mit den relevanten Quellen und kontextualisiert diese. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden verfügen über fundierte Kenntnisse der Islamischen Rechtswissenschaft. Sie kennen 
die aktuellen gesellschaftlichen Herausforderungen, können sie fachspezifisch einordnen und sich kon-
textangemessen positionieren. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[+] Modulabschlussprüfung (MAP)    [  ] Modulprüfung (MP)    [  ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung8 Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Hausarbeit 12 Seiten 100 % 
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Referat und Thesenpapier in jedem Seminar jeweils 15 min,  
2 Seiten 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 
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11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Fachnote: 
5/42 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss von Modul 1, Modul 3  

  

13 
Anwesenheit: 
Keine 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Professur für islamische Normenlehre und ihre 
Methodologie  

   

16 
Sonstiges: 

– 
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Modultitel deutsch:  Wahlpflichtmodul IV: Hadith, Sira und frühislamische Geschichte 

Modultitelenglisch: Required elective module IV: Sources of Early Muslim History Writing 

Studiengang Bachelor für das Lehramt an Grundschulen 

Teilstudiengang: Islamische Religionslehre 
 

1 Modulnummer: 6.4 Status: [  ]  Pflichtmodul  [+]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[+] jedes WS 
[  ] jedes SS 

Dauer: [  ] 1 Sem. 
[+] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5.-6. 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. S Hadith, Sira und frühislamische 
Geschichte I [+] P   [  ] WP 3 30 h (2 SWS) 60 

2. S Hadith, Sira und frühislamische 
Geschichte II [+] P   [  ] WP 2 30 h (2 SWS) 30 

 

4 

Lehrinhalte: 
Vor dem Hintergrund der komplexen und sich überschneidenden textgenetischen Entwicklung der 
Hadith-, Sira- und Geschichtsliteratur führt das Seminar „Hadith, Sira und frühislamische Geschichte“ in 
eine gesamtperspektivische Untersuchung einschlägiger Themeninhalte ein. Die Herausbildung typi-
scher Formate, Gattungen und Genres innerhalb religiös relevanter Literatur soll nachgezeichnet und 
nachvollzogen werden können. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden werden dazu befähigt, eine zunehmend selbstständige und systematische For-
schungskompetenz zu entwickeln. Sie lernen Grundlagen der Redaktions- und Textkritik kennen und 
autonom einzusetzen. Sie können unterschiedliche frühislamische Textsorten differenzieren, kontextua-
lisieren und sind in der Lage, verschiedene Bedeutungsinhalte zu extrahieren. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine  

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[+] Modulabschlussprüfung (MAP)    [  ] Modulprüfung (MP)    [  ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung9 Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Hausarbeit 12 Seiten 100 % 
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Umsetzung verschiedener Arbeitsformen, z.B. Arbeitsgruppen, kleine Projekte 15 min, 2 Seiten 
  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 
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11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Fachnote: 
5/42 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss von Modul 1, Modul 3 

  

13 
Anwesenheit: 
Keine 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Professur für Hadith, Sira und islamische Ge-
schichte  

   

16 
Sonstiges: 

 

 

 

  

464



 

 

Modultitel deutsch:  Islamische Fachdidaktik  

Modultitel englisch: Islamic Teaching Methodology 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Grundschulen 

Teilstudiengang: Islamische Religionslehre 
 

1 Modulnummer: 7 Status: [+]  Pflichtmodul  [  ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[  ] jedes WS 
[+] jedes SS 

Dauer: [+] 1 Sem. 
[  ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
6. 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1. S/Ü Islamische Fachdidaktik [+] P   [  ] WP 5 30 h (2 SWS) 120 

 

4 

Lehrinhalte: 
Das Modul „Islamische Fachdidaktik" dient dazu, die Studierenden mit den fachdidaktischen Arbeits-
methoden im Religionsunterricht vertraut zu machen. Anhand von Unterrichtsmaterialien werden die 
Wechselwirkungen zwischen Lehr- und Lernprozessen erarbeitet. Die Studierenden erarbeiten, wie sie 
ihre im Laufe des Studiums erworbenen Kenntnisse für Schülerinnen und Schüler (im Grundschulalter) 
fruchtbar machen können. Dabei sollen sie Lehr- und Lernprozesse anhand konkreter Themen, wie z.B. 
der Gotteslehre im Islam, erörtern und begründen. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, die in diesem Modul erworbenen pädagogischen Kenntnisse aus 
einer islamtheologischen Perspektive zu reflektieren. Sie berücksichtigen ihre Erkenntnisse in der Un-
terrichtsplanung. Sie können unter Berücksichtigung der religiösen Entwicklung und der interkulturellen 
Lebenswirklichkeit von Kindern im Grundschulalter mit fachdidaktischen Methoden arbeiten. Sie sind 
außerdem in der Lage, kleine Projekte und Unterrichtssequenzen zielgruppengerecht und eigenständig 
zu entwickeln. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[+] Modulabschlussprüfung (MAP)    [  ] Modulprüfung (MP)    [  ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung10 Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Unterrichtsentwurf 15 Seiten 100 % 
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Unterrichtsplanung einer Unterrichtsstunde 20 min 
  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

                                                 
10 Entfällt bei Modulabschlussprüfung 
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11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Fachnote: 
5/42 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Keine  

  

13 
Anwesenheit: 
Keine  

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine  

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Mouhanad Khorchide  

   

16 
Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Bachelorarbeit  

Modultitel englisch: Bachelor Thesis 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Grundschulen 

Teilstudiengang: Islamische Religionslehre 
 

1 Modulnummer: 8 Status: [  ]  Pflichtmodul  [+]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[+] jedes Sem. 
[  ] jedes WS 
[  ] jedes SS 

Dauer: [+] 1 Sem. 
[  ] 2 Sem. 

Fach-
sem.: 

6. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
(h + SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1.  Bachelorarbeit [+] P   [  ] WP 10 - 300 
 

4 

Lehrinhalte: 
Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der/die Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen 
Frist ein Problem mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und Ergebnisse sachgerecht darzu-
stellen. Die Aufgabenstellung für die Bachelorarbeit kann aus den unterschiedlichen Bereichen der is-
lamischen Theologie oder Religionspädagogik ausgewählt werden. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Durch eine erfolgreich absolvierte Bachelorarbeit zeigt die/der Studierende ihre/seine Fähigkeit: 
- zur selbstständigen wissenschaftlichen Problembearbeitung, 
- zur Einhaltung wissenschaftlicher gegenstandsadäquater Standards sowie  
- zur Reflexion und kritischen Bewertung der erarbeiteten Ergebnisse. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Das Thema der Bachelorarbeit wird von der Prüferin/vom Prüfer gestellt. Die/der Studierende kann ein 
Thema vorschlagen.  

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[+] Modulabschlussprüfung (MAP)    [  ] Modulprüfung (MP)    [  ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung11 Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Bachelorarbeit 

30 Seiten; Bear-
beitungszeit: 8 
Wochen, studi-
enbegleitende 
Bearbeitungs-
frist: 12 Wochen 

100 % 

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Keine  
  

10 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 

                                                 
11 Entfällt bei Modulabschlussprüfung 
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Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

 

 
 

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
10/180 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
30 LP in abgeschlossenen Modulen 

  

13 
Anwesenheit: 
Keine 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine  

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Alle Prüferinnen und Prüfer  

   

16 

Sonstiges: 
Das Thema der Bachelorarbeit wird aus einem der Module entwickelt. Das entsprechende Modul muss 
vor Ausgabe des Themas abgeschlossen worden sein. Die Bearbeitungszeit beträgt acht Wochen. Wird 
die Bachelorarbeit studienbegleitend abgelegt, beträgt die Bearbeitungsfrist zwölf Wochen. 
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